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Olala e.. hier ist’s nicht ganz einfach, die richtige Wahl zu treffen — 
besonders dann, wenn sich in so verschiedener Weise Vorzüge bieten... 
Wenn es sich aber um eine Zeitung handelt, so ist’s in Köln beileibe nicht so schwer, 
die ridstige zu wählen, denn der »Kölner Stadt-Anzeiger« mit seiner Auflage *, 
seiner Verbreitung und seinem überragenden Anzeigenteil 


ist wirklich eine Zeitung, die in jeder Hinsicht ihre Vorzüge hat. 


KOLNER STADT-ANZEIGER 


# In der Stadt Köln und ihrer nächsten Umgebung ist der Kölner Stadt-Anzeiger das auflagenstärkste 


und damit auch das am dichtesten streuende Blatt 


Dem Englander Bakewell 


gelang im Jahre 1847 die erste Bildübertragung 
zwischen zwei Orten. Sein grobmechanisches 
Verfahren beruhte auf der Erkenntnis, daß auf mit 


Jodkalium getränktem Papier farblose Chemikalien 
unter Einwirkung von elektrischem Strom zu 

farbigen Stoffen zersetzt werden und so einen sichtbaren 
Eindruck hinterlassen. Als Vorlage dienten ihm 
Stanniolblätter, auf die er die zu übertragenden Bilder 
mit einer nicht leitenden Tinte aufzeichnete. 

Jedesmal, wenn der Kontaktstift über eine solche nicht leitende 
Stelle hinwegfuhr, setzte der Stromfluß aus. Die Zeichnung 
erschien deshalb im Empfänger als weißes Bild auf farbigem Grund. 
Diese im Prinzip noch in den zwanziger Jahren verwendete Methode ist heute durch 
das photo-telegraphische Verfahren verdrängt worden. Das Wesen eines 

modernen Bildtelegraphen besteht darin, daß Licht- in Stromschwingungen 
umgewandelt werden und umgekehrt. 

Der Übertragungsvorgang: Das Bild wird auf einer Walze, die sich einmal in der 
Sekunde dreht, von einem Lichtstrahl Punkt für Punkt abgetastet, wobei auf 

einen Millimeter fünfeindrittel Lichtpunkte fallen. Eine Photozelle verwandelt die 
Lichtreflexe in entsprechende Stromstöße. Diese werden am anderen Ende der 
Leitung wieder von einer Photozelle (Kerrzelle) in Lichtstrahlen umgewandelt, 

die aufeine Walze mit lichtempfindlichem Papier einwirken, das dann entwickelt und 
fixiert wird. Sendedauer 15 Minuten. 

Einen nach den modernsten Errungenschaften der Technik konstruierten 
Bildtelegraphen, der die Bilder übermittelt, ohne daß die Qualität der Photographie 
leidet, verwendet auch der Süddeutsche Verlag in München für seine Blätter 
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Siiddeutsche Zeitung 
Abendzeitung 


Münchner Jllustrierte 


die auf diese Weise immer aktuell und 
für den Leser interessant, zugleich aber 

auch für den Werbungtreibenden 
Angebotsträger ersten Ranges sind. 


So DMD. Do E.UNT: SxC HER VcEARet ASG MO Ne CHE N 


Hinter den Kulissen unseres Alltags 
erleben wir - jung und alt - immer wieder in Wort und Bild die Wunder der Welt und die kleinen 
Freuden am Rande des Tages, wenn wir guten Zeitschriften regelmäßig den Vorzug geben. Denn 
nur gute Zeitschriften bescheren uns erholsame Stunden der Besinnung und Unterhaltung 


"Man sagt: HOREN und SEHEN, die beliebte Rundfunk- und Fernseh-Jllustrierte, 
und RASSELBANDE, das große bunte Jugend-Magazin, wären deshalb so gute Werbeträger 
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WR Es ware wahrscheinlich ein sehr lohnendes, aber wohl heute noch 
etwas verfrühtes Unterfangen, den gesamten internationalen Wir- 

kungsbereich des Bauhauses einer kritischen Würdigung zu unter- 

ziehen und im speziellen auch an Hand des Werdeganges seiner 

Schüler den Nachweis zu erbringen, in welcher Form sich seine 

Methoden auf ihre weitere Entwicklung und spätere Betätigung in 

der Praxis ausgewirkt haben. Eine solche Betrachtung, die wohl 

sehr aufschlußreich wäre, würde besonders die einzelnen Entwick- 

lungsetappen des Bauhauses und das damit verbundene Genera- 

tionsproblem der Schüler berücksichtigen müssen. Auch Kurt Kranz, 

dem diese größere Veröffentlichung gilt und der heute als Lehrer 

und Leiter einer Grundklasse an der Landeskunstschule in Hamburg 

wirkt, ist durch die Schule des Bauhauses gegangen. Er wurde im 

Jahre 1910 geboren und erhielt schon durch den Beruf des Vaters, 

der im graphischen Gewerbe tätig war, im guten Sinne « vorbela- 

stet» zunächst eine gründliche handwerklich-technische Ausbildung 
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bauhausgemäße Unterweisung erhielt. Auch werbliche und 
psychologische Probleme beschäftigten ihn damals sehr 
stark. Er kam dann mit dem flüchtenden Bauhaus im Jahre 
1932 nach Berlin, wo sein Studium mit dem Diplom im Jahre 
1933 seinen Abschluß fand. Noch im gleichen Jahre wurde er 
Mitarbeiter von Herbert Bayer, der selber aus dem Bauhaus 
hervorgegangen war und dort als Lehrer gewirkt hatte und 
damals in Berlin das Studio Dorland leitete. Das war für Kurt 
Kranz insofern ein geradezu idealer Anfang, als er sich nun 
unter diesem Lehrmeister ungestört weiterentwickeln und 
gleichzeitig den Schritt in die Praxis wagen konnte. Im Laufe 
dieser Jahre entstand dann auch eine Folge guter Arbei- 
ten, wie Plakate, Prospekte oder Umschläge für die Zeitschrift 
«Neue Linie». 1938 ging Herbert Bayer nach Amerika, und 
Kurt Kranz machte sich selbständig. Doch war seine Tätigkeit 


als freischaffender Künstler nicht von langer Dauer, da er 
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als Lithograph, die mit der Gehilfenprüfung ihren Ab- 
schluß fand. In rein künstlerischer Hinsicht waren diese 
Lehrjahre für Kurt Kranz zwar eine verlorene Zeit, aber 
der Umgang mit den Druckverfahren vermittelte ihm 


AUFGANG 
DER NEUZEIT 


doch viele wertvolle Erkenntnisse und wirkte sich zwei- 
fellos für seine spätere Tätigkeit als Graphiker höchst 
nützlich und produktiv aus. Im übrigen besuchte erschon 
während seiner Lehrzeit fleißig die Abendkurse an der 
Bielefelder Kunstgewerbeschule, wo er sich im Akt- und 
Naturzeichnen übte und als Schriftbeflissener auch Georg 
Trump begegnete, der ihn mit der «Stuttgarter Richtung» 
seines Lehrers E. Schneidler bekannt machte. Im Jahre 
1929 begann Kurt Kranz dann sein Studium am Bauhaus, 
wo er nach Absolvierung des Vorkurses bei Josef Albers 
die ganzen Jahre hindurch die Seminare bei Kandinsky Jan Time ee >. 
und Klee besuchte und weiterhin noch bei Peterhans ERMARISCHES N ATIRAN ÄSUNÄUUSS 


in Fotografie und bei Joost Schmidt in Reklame eine 


DEUTSCHE KUNST UND KULTUR 
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schon 1940 seine Einberufung erhielt. Er hatte allerdings das 
Glück, als Kriegsmaler in Finnland arbeiten zu dürfen und 
konnte sogar noch während des Krieges eine Anzahl seiner 
Zeichnungen und Aquarelle publizieren und in Stockholm 
zur Ausstellung bringen. Doch bedeuteten diese Jahre einen 
gewaltsamen Eingriff in sein bisheriges Schaffen, da er nach 
Beendigung desKrieges und nach seiner Entlassung aus der 
Gefangenschaft im Jahre 1945 völlig von neuem beginnen 
mußte. So wird seine Tätigkeit der ersten Nachkriegsjahre 
gekennzeichnet durch eine engere Zusammenarbeit mit 
Architekten an neuen Messebauten in Leipzig oder an gro- 
ßen Messeständen in Stockholm und Berlin und durch eine 
gleichzeitige Betätigung in der Gebrauchsgraphik. Seit sei- 
ner im Jahre 1950 erfolgten Berufung an die Landeskunst- 
schule wirkt Kurt Kranz nun in Hamburg, und in diesem Zeit- 
raum sind auch die hier gezeigten Arbeiten entstanden. Sie 
lassen in ihrer ganzen formalen und farbigen Haltung un- 
zweideutig erkennen, daß Kurt Kranz durch die Schule des 
Bauhauses hindurchgegangen ist und es sehr klug verstan- 
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den hat, die ihm dort überkommenen Anschauungen 
und Ideen individuell auszuwerten und den heutigen 
Anforderungen des praktischen Lebens sinnvoll und 


produktiv dienstbar zu machen. EBERHARD HOLSCHER 


Probably it would be a venture much worth while 
though, | dare say, somewhat premature, to review 
the whole international sphere of activity of the « Bau- 
haus» and specially so in the light of the develop- 
ment of its pupils in order to prove in what form its 
methods have affected their further development and 
later activity in practice. Such reflections which, | 
should say, would be very informative, would have to 
consider specially the single phases of development 
of the «Bauhaus» and the problem of the respective 
generations of its pupils. Also Kurt Kranz, to whom 
this somewhat extensive publication is devoted and 
who, at present, is working as a teacher and as head 
of an elementary class at the « Landeskunstschule » in 
Hamburg, had absolved the « Bauhaus». He was born 
in 1910 and «hereditarily affected », in the good sense 
of the term, by his father’s profession who had worked 
in the graphic line, at first received a mechanical-tech- 
nical education as a lithographer, winding up with a 
journeyman's test. In a genuinely artistic respect these 
years of apprenticeship were for Kurt Kranz, it is true, 
time lost, but on the other hand the handling of print- 
ing processes imparted much valuable knowledge to 
him and, no doubt, affected his later activity as a 
graphic artist in a highly useful and productive man- 
ner. Moreover, during his time of apprenticeship he 
eagerly attended the evening courses at the Bielefeld 
school of industrial arts, where he practised drawing 
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from the nude and from nature. Being interested in lettering he met 
also Georg Trump who acquainted him with his teacher's, E. Schneid- 
ler's «Stuttgart tendency ». In 1929 Kurt Kranz started studying at 
the « Bauhaus» where, after having absolved the preliminary cour- 
ses held by Josef Albers, he, during all those years, attended the 
seminaries of Kandinsky and Klee besides being instructed in pho- 
tography by Peterhans and in publicity by Joost Schmidt according » 
to «Bauhaus» practice. Also advertising and psychological prob- 
lems occupied him much at that time. At the « Bauhaus », together 
with which he had fled to Berlin in 1932, he concluded his studies 
with a diploma in 1933. In the same year he became a collaborator 
of Herbert Bayer, who himself had been trained at the « Bauhaus » 
where he had worked as a teacher and who at that time was head 
of the studio Dorland in Berlin. This was for Kurt Kranz in so far a 
downright ideal start as now under this teacher he could go on 
developing unhampered and risk a first move towards practice. 
In the course of these years a series of good works was made, 
posters, prospectuses and covers for the magazine «Neue Linie». 
In 1938 Herbert Bayer went to America and Kurt Kranz set up 


for himself. But his activity as a free-lance artist did not last 
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long for he was drafted as early as 1940. However, he had 
the good luck to be permitted to work as a painter of war 


pictures in Finland and even during the war he could pub- 


lish a number of his drawings and water colours and ex- 


hibit them at Stockholm. Nevertheless these years infringed 
upon his work as he had to start quite anew after the war 
and after his release from captivity in 1945. His activity dur- 
ing the first post-war years is characterised by close co- 
operation with architects erecting buildings for the fair in 
Leipsic, and large stalls at fairs in Stockholm and Berlin, at 
the same time occupying himself with commercial art. Since 
his appointment to the «Landeskunstschule » in 1950, Kurt 
Kranz has been in Hamburg, during which period also the 
works shown here were created. Their attitude in style and 
colour clearly shows Kurt Kranz’s having been trained at 
the « Bauhaus ». His works manifest that he has understood 
very cleverly to exploit individually the views and 
ideas passed on to him there and how to render them sub- 


servient in a significant and productive manner to the pre- 


sent requirements of practical life. 


Die Eigenwerbung der 
Zeitungs- und Zeitschriftenpresse 


Auto-propaganda of 
newspapers and periodicals 


Wir wollen auf den nachfolgenden 
Seiten versuchen, die optischen 
Werbemittel der deutschen Zei- 
tungs- und Zeitschriftenpresse einer 
etwas eingehenderen Betrachtung 
zu unterziehen. Wir sind uns frei- 
lich sehr wohl bewußt, daß dieses 
Unterfangen ein wenig gewagt und 
schwierig ist, weil es sich hierbei um 
einen sehr weitausgreifenden Wer- 
bekomplex handelt, aus dem wir 
nur einen enger begrenzten Teil- 
ausschnitt zeigen und bei dem wir 
unsere kritische Würdigung ledig- 

lich auf die uns vorliegenden Unter- [' Das Beste 
lagen stützen können. Ein seinerzeit i, 


an die Zeitungs- und -Zeitschriften- 


Das Beste 


. e IN \ \ eas Readers Digest 
presse gerichteter Appell um Ein- ch 


sendung entsprechenden Werbema- 


terials hat leider nicht überall die 
von uns erwartete Resonanz gefun- Zwei Anzeigen der Monatszeitschrift « Reader's Dig 
en undzes obifavenello noch Two advertisements of the periodical « Reader’ s Digs 
. Deux récldmes de la revue mensuelle « Reader’s Dige: 
eine ganze Anzahl rühriger Ver- 
lagsunternehmen, die gute und uns 
nicht zur Verfügung stehende Wer- 
bemittel herausgebracht haben. 
Wenn wir "mithin auch kein ganz 
lückenloses Bild vom gegenwärtigen 
Stand der Werbemittel der deut- 
schen Presse erhalten, so glauben 
wir dennoch unseren Lesern an 
Hand dessen, was wir zeigen, einen 


recht interessanten und aufschluß- 


10 


ar) 
PHSERDEN = 
SEDER : 


Münchner Alerkur 


Plakate - Posters » Affiches 

1 Münchner Merkur 

Entwurf - Desien - Dessin: F. Wischnewski 
2, 3, 4 Stuttgarter Nachrichten 


Entwurf - Design - Dessin: Hans Schweiß 


. Gute Informationen - gute Fahrt ! 
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Lest die Stuttgarter{ Nachrichten 
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NEUE 


RUHR-ZEITUNG 


Straßenwerbung - Billboard - Panneau-réclame 


Neue Ruhr-Zeitung 


Linke und rechte Seite unten: 
Vier Plakate - Entwurf: Anton Stankowski 
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reichen Einblick in die vielschichtigen 
werblichen Bemühungen des deutschen 
Pressewesens vermitteln zu können. Die 
deutsche Presse der Nachkriegszeit hat 
sicherlich bei ihrem Nevaufbau zu- 
nächst ganz andere Sorgen gehabt, 
als sich ernsthaft um eine einwandfreie 
graphische und typographische Durch- 
gestaltung ihrer Werbemittel kümmern 
zu können. Sie hatte wohl zudem noch 
mit den gleichen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, wie die deutschen Gebrauchs- 
graphiker selber, denen damals bei 
einer überhaupt noch recht lahmen 
werblichen Initiative der allgemeine 
Papiermangel, schlechte Druckfarben 
und andere Hemmnisse ihre Arbeit er- 
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Quatre affiches - Dessin: Anton Stankowski 
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schwerten. Doch gab es schon damals einige, wenn auch sehr seltene Ausnahme- 
fälle in Hamburg und speziell in München, wo Zeitungsverleger sehr fortschrittlich 
gestaltete Plakate herausbrachten und damit einen bemerkenswert experimentier- 
freudigen Mut bewiesen, den man heute leider mancherorts häufig vermißt. Doch 
muß man durchaus anerkennen, daß die deutsche Presse seitdem schon aus reinen 
Wettbewerbsgründen eine zunehmende werbliche Aktivität entfaltet hat und zwei- 
fellos auch zum guten Teile bemüht gewesen ist, das graphische Bild ihrer optischen 
Werbemittel zu verbessern. Wenn hier auch vom Standpunkt des Gebrauchsgra- 
phikers aus gesehen noch manche Wünsche offen bleiben, so muß man doch gerech- 
terweise und um nicht in den falschen Verdacht zu geraten, man wolle die künstle- 
rische Forderung über die Zweckerfüllung stellen, der Presse ohne weiteres das 
Recht zubilligen, ihre Werbemittel je nach dem speziellen Charakter und Aufgaben- 
kreis ihrer Organe auf eine gewisse populäre Breitenwirkung hin abzustimmen. Sie 
sollte dabei allerdings niemals vergessen, eine anständige graphische und typo- 
graphische Haltung zu wahren und darüber hinaus noch, wenn irgend möglich, auf 
eine charakteristische und unverkennbar eigene Verlagsnote hinzuarbeiten. Unter 
den vielerlei Werbemitteln, derer sich die Presse bedient, steht begreiflicherweise 
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die Anzeige im Vordergrund aller Bemühungen, und die hier gezeigten Beispiele 
bekunden deutlich, daß man meist recht erfolgreich bestrebt ist, dieses Mittel so 
rationell wie möglich auszuwerten. Nicht nur die ganzseitigen Anzeigen, die 
den graphischen oder typographischen Bemühungen einen größeren Spielraum 
gewähren, weisen vielfach, wie etwa im Falle «Reader’s Digest», eine sehr mo- 
derne Formgebung auf, sondern auch bei kleinformatigen Anzeigen wird häufig 
versucht, durch eine geschickte Einbeziehung zeichnerischer Lösungen wirkungs- 
volle und lebendige Effekte zu erzielen. Daß hierbei neuerdings der Humor als 
lebensbejahendes Stimulans immer stärker in Erscheinung tritt, ist als ein 


weiterer und durchaus erfreulicher Fortschritt zu werten. Ein anderer wichtiger 


Zwei Nenjahrskarten tür 
PR. Lg « Reader’s Digest» 
= a y Two New Year’s cards for 
« Reader’s Digest» 


Deux cartes de Nouvel An du 
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Er las so lang, bis man 
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Werbefaktor ist das Plakat, dessen sich die Presse offensichtlich in zunehmen- 
dem Umfange bedient und das heute wieder in großen oder kleineren Formaten 
das Straßenbild der größeren Städte angenehm belebt. Hier hat heute München 
wohl zweifellos den Vortritt, wo der » Münchner Merkur « und der «Süddeutsche 
Verlag» eine sehr ausgedehnte Plakatpropaganda entfalten, von der wir schon 
wiederholt in früheren Heften bemerkenswerte Beispiele zeigten. Eine Sonder- 


sparte für sich bilden schließlich die unzählbaren kleinpropagandistischen 


Anzeigen in unserer Zeitschrift wirken noch 


Werbeverlautbarungen, die aus bestimmten Anlässen erscheinen und ganz spe- 


stärker auf die Sinne dex Leners, wenn ihnen 


DAS BESTI die Farbe glutvollen Leben gibt. Kein Wunder! zielle Werbeabsichten verfolgen. Auch ihre meist recht geschickt auf eine etwas 


t eine Werbung wert Denn no wie ein ntrahlender Frühlingstag den 


intimere und liebevollere Betrachtung abgestimmte Haltung und ihre nicht selten 


Menschen bezaubert und heachwingt, so vernetzt 
die farbige Anzeige*den Leser in eine fröhliche, 


kaufgeneigte Stimmung. 4 


Das Beste 


aasReaders Digest 


* m Jahre 1952 erschienen 35,5% aller Anzeigen io DAS BESTE im Farbdrud 
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sehr gute graphische Durchbildung sind 
die Ergebnisse planvoller Überlegun- 
gen. So darf man wohl abschließend 
feststellen, daß schon ein erheblicher 
Teil unserer deutschen Presse ihrer Ei- 
genwerbung ein gutes Gesicht zu geben 
versteht, wenngleich man auch man- 
chem bedeutendem Verlagshaus emp- 
fehlen möchte, hier künftig schon im 
eigenen Interesse noch etwas mehr als 


bisher zu tun. 
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One following pages we try to exam- 
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means of propaganda of German news- 
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papers and periodicals. Of course we 
are well aware that this is a some 
what risky and difficult enterprise 
because it comprises a very extende« 
range of publicity out of which we re 
present only a somewhat limited sec 
tion. We can support our critical re 
view but by the samples under con 
sideration, for an application, addres 
sed in due course to the newspape 
and periodical press, for sending ir 
corresponding propagandistic material 
unfortunately, has not everywhere me 
with the expected response. No doubt 


there are still quite a number of aler 
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publishing houses which have produced 
good propagandistic means not placed at 
our disposal. If, for these reasons, we can- 
not give a complete picture of the present 
standard of the propagandistic means ap- 
plied by the German press, we, neverthe- 
less, hope that those, which we show our 
readers by help of the matter in hand, will 
offer them a rather interesting and informa- 
tive insight into the manifold propagan- 
distic efforts of the German press. The Ger- 
man press of post-war times, when start- 


ing its reconstruction, surely had quite other 


ee 
ILUSTRIET 


LUSIMENTE 
ET 


troubles than to care seriously for the per- ARR 
fect graphic and typographic featuring of 
its propagandistic means. Besides, | trust, it 


had to struggle with the same difficulties as 


the German commercial artists whose work, 


1, 2 Zwei Plakate fiir die Zeitschrift « Ufer » 
Two posters for the illustrated paper « Ufer» 
Deux affiches de la revue « Ufer » 

3 Plakat für die « Abendzeitung» 

Poster for the « Abendzeitung» 
Affiche de 1’ « Abendzeitung» 
Entwurf - Design - Dessin: E. Adler 
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at that time, was handicapped because com- 
mercial initiative was still rather poor caused 
by the general lack of paper, bad printing 
ink and other impediments. Even at that time 
there existed some exceptions, though they 
were rare, as in Hamburg and specially in 
Munich, where publishing houses of newspa- 
pers produced very progressively featured 
posters, thus proving a courage remarkable 
for its experimenting which, | am sorry to 
say, nowadays is missing in some respects. 
Nevertheless, we must acknowledge, indeed, 
that the German press, and should it be only 
for merely competitive reasons, since then 
has displayed an increasing advertising acti- 


vity and, no doubt, is endeavouring to im- 
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prove much its graphic propagandistic means. Though some 
wishes remain unfulfilled from the standpoint of the commercial 
artist, and in order not to be suspected of placing artistic requi- 
rements above purpose, we must be just enough to concede im- 
plicitly to the press the right to adjust the propagandistic means 
of its media to the special character and to adapt it to its sphere 
of functions connected to mass psychosis. However when doing 
so it should never forget to preserve decent graphic and typo- 


graphic featuring and moreover, wherever possible, to strive at 


a characteristic publishing note unmistakably its own. Among the 
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manifold propagandistic means which the press applies, it is easy 
to understand that those for advertising rank first among its 
efforts, and the examples shown manifest clearly that, as a rule, 
the press strives rather successfuly at exploiting these means on 
as rational lines as possible. Not only the whole page ads, which 
offer a greater field to graphic and typographic efforts, many 
of which show very modern featuring such as the «Reader's Di- 
gest», but also small sized ads often try, by some skillfully ap- 
plied designs, to create an impressive and lively effect. That, of 


late, in this respect the life-affirming stimulus, humour, comes 
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ever stronger to the fore, must be regarded as a pleasant pro- 
gress, too. Another important propagandistic factor is the poster, 
of which the press evidently makes increasing use and which 
nowadays again, in larger or smaller sizes, conspicuously shows 
up in the streets of bigger towns. Here Munich, no doubt, holds 
the first place where the «Münchner Merkur» and the «Süd- 
deutscher Verlag» display a rather extensive propaganda by 
posters, of which former copies of this magazine repeatedly 
brought remarkable samples. Finally a special section form the 


innumerable small-sized propagandistic commercial featurings, 
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which appear on special occasions andhave quite a particular 


propagandistic purpose. Mostly they are featured in a rather 


talented way somewhat more harmoniously, intimately and 


thoughtfully, and the graphic work of them is frequently very 
good, a result of systematical considertions. Thus we may 
conclusively state that also a great part of our German press 
knows how to feature well its auto-propaganda although, 
for the future, one should like to recommend some important 
publishing houses to unfold greater activity in this line in 


their own interest. tw 
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Illustration aus einer Werbebroschiire 
Illustration out of an advertising pamphlet 
Illustration d’une brochure publicitaire 


Zeitungsanzeige 
Newspaper advertisement 
Annonce de journal 


siamo tutti milanesi 


Den Lesern der « Gebrauchsgraphik » wird es kaum anders 
ergehen als den Italienern: sie schmunzelten, als in den Zei- 
tungen die ersten Anzeigen Cesare Alivertis erschienen, in 
deren liebenswürdigen Karikaturen sie sich wiedererkann- 
ten. Ob sie nun bei Tisch, bei einer Sylvesterfeier, im Stra- 
Bengedränge oder sonstwo geschildert werden, immer sind 
sie in ihrer südlichen und etwas lärmenden Atmosphäre 
treffend wiedergegeben. Besonders der italienische Mittel- 
stand hat in Aliverti seinen amüsanten und zeitgemäßen 
Chronisten gefunden. Immer bilden das Familienleben mit 
seinen großen und kleinen Freuden und der unersetzliche 
Kuchen « Panettone» den Mittelpunkt seiner Anzeigen, und 
mit dieser neuen heiteren Note hat Aliverti die Monotonie 
der meist unlebendigen üblichen Anzeigen erfolgreich 
durchbrochen. Cesare Aliverti, der in Mailand geboren 
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Newspaper advertisement 


Annonce de journal 


FO 


il tradizionale dolce di Natale 
é il panettone 

il panettone della tradizione 
€ il panettone Motta 


continvorions di uno gentile consuetudine, 
celebraxione di un cite augurale, 


non @ un panettone ma il panettone 


wurde, erhielt zunächst eine Ausbildung als Maler an der 
Akademie zu Brera in Mailand und beteiligte sich auch mit 
gutem Erfolge an verschiedenen Ausstellungen. Erst viel 
später kam er aus Anlaß eines Wettbewerbes auch mit der 
Gebrauchsgraphik in nähere Berührung. Heute wirkt er als 
Graphiker für die Firma Motta, das größte italienische Kon- 
ditoreiunternehmen, das ihm dank seiner modernen Einstel- 
lung hinreichend Gelegenheit gibt, seine künstlerische Be- 
gabung und vielseitigen Fähigkeiten richtig auszuwerten. Ob 
er nun Figuren für Schaufenster modelliert, Verkaufsräume 
und Ausstellungsstände bemalt und gestaltet oder ob er 


Glasdekorationen für ein Tea Room entwirft — immer wird 


ihm die künstlerische Freiheit gelassen, die seinem Ge- 


taltungstrieb keine F In auferlegt. Welcher Anerkennun 
Illustration aus einer Werbebroschüre : oe See Ra eee pails 


Illustration out of an advertising pamphlet 
Illustration d’une brochure publicitaire allein schon die Tatsache, daß ihm der Verband der italie- 


nischen Werbefachleute und Graphiker im Jahre 1952 als 


höchste Anerkennung die «Palma d’oro» für seine hervor- 


sich heute Cesare Aliverti in den Fachkreisen erfreut, beweist 


ragenden Leistungen verlieh. Wie die hier gezeigten Bild- 
wiedergaben verraten, ist Alivertis Schaffen keineswegs nur 
auf seine Mitarbeit bei der Firma Motta beschränkt. Auch 
andere werbegraphische Arbeiten wie für die Textilindustrie 


Zwei Zeitungsanzeigen oder den Fremdenverkehr zeugen von Phantasie und Witz 
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Deux annonces de journaux 
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und einem sehr sicheren Einfühlungsvermögen in die besonderen 
Forderungen und Bedirfnisse ganz anders gearteter Werbespar- 
ten. Vor allem ist Cesare Aliverti ein ganz hervorragender Zeich- 
ner, was seine ausgezeichneten Illustrationen in der hübschen 
Werbeschrift «Elogio del Panettone» beweisen, in der er Verse 
der berühmtesten italienischen Dichter zwar leicht ironisch, aber 
mit sicherem Empfinden und Delikatesse zeichnerisch ausgedeutet 
hat. Diese Begabung verweist ihn unzweifelhaft auf das schöne 
Gebiet der Buchillustration, und wir wissen auch, daß es schon 
seit langem sein heimlicher Wunsch ist, hier einmal vor eine grö- 
Bere Aufgabe gestellt zu werden, an der er sein illustratives Kön- 


nen erproben könnte. Er würde sich hier sicherlich glänzend be- 


währen. RAIMUND HRABAK 


Zwei Seiten aus der Werbebroschüre « Elogio del Panettone » 
Two pages from an advertising pamphlet « Elogio del Panettone » 
Deux pages de la brochure publicitaire « Elogio del Panettone » 


Verkaufsräume der Firma « Motta» 
Show rooms of the firm « Motta» 
Magasins de la Maison « Motta» 


TANTO maestoso ¢ tanto onesto pare 
Lo Panettone nel suo dolce asperto 
Che sente voglia in sé di manducare 


Chiunque lo rimiri in suo gospetto. 
Che se ‘| conte Ugolino aveva voce 
Da trarre fuor dall’angosciato perto, 


Ei, dannato co" suoi a tanta croce, 
Chiuso per entro il tragico torrione, 
Gridato avrebbg © Dio troppo mi. cuoce, 


Pit del perduro' onor, d’esser prigione, 
Pit del morir di fame insieme ai figli, 
Per sempre abbandonar lo Panettone 


Si che ‘| grave dolor mi bagna i cigli. 


SE Bradamante percorrendo il mondo 
Senza risparmio di fatiche e spese, 
Fosse passata per il piü giocondo, 
Attivo ¢ industriosissimo paese, 
Com’é quello ove nacque il Dolce tondo, 
Gloria e vanto dell’Urbe Milanese, 

Vi avrebbe fatto sosta, persuasa 

Del loco adatto a mettervi su casa. 


In lei vede ciascuno una guerriera 

Che maneggiar sa larmi con perizia, 
Ma niun ricorda che se Y’alma ha fiera, 
Di doti casalinghe ha pur dovizia. 

Nel voluto silenzio c’¢ una nera 

E proterva intenzione di nequizia 

Che spiace di toccarne, nei duelli, 

Da una donna che sta presso i fornelli. 
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Sculpture d’un étalage 


he readers of the «Gebrauchsgraphik» can not fare otherwise 
han the Italians, who smirked when the first ads in the newspapers 
ere published, made by Cesare Aliverti in whose pleasant cari- 
atures they recognised their own selves. No matter whether depic- 
ed at table, at a New Year's celebration, in a throng in the streets 
r somewhere else, they are always represented in their southern, 
omewhat noisy atmosphere. Especially Italian middle class has 
ound in Aliverti its amusing and up-to-date chronicler. His ads al- 
ways centre in family life with its great or little pleasures and its 
irreplaceable cake «Panettone». With this new, gay note Aliverti 
has successfully broken the monotony of the standard, mostly dull 
advertisments. Cesare Aliverti, born in Milan, was trained at first as 
a painter at the academy of Brera in Milan and partook with great 
success in various exhibitions. Only much later, induced by some 
competition, he came into closer touch with commercial art, too. Verkaufsräume der Firma « Motta» 


Show rooms of the firm « Motta» 


Magasins de la Maison « Motta» 
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Drei Prospekte für den Fremdenverkehr 
Three prospectuses for tourist traffic 


Trois prospectus de tourisme 
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Today he works as a graphic . 
tist for the firm « Motta», the lar. 
gest Italian confectionery which, 
by its modern attitude, offers him 
ample opportunity to exploit pro- 
perly his artistic talent and mani- 
fold capabilities. Whether he 
models figures for show-win- 
dows, paints and forms sales- 
rooms or stalls, or whether he 
designs glass decorctions for 
some tea-room — he is always 
allowed artistic freedom and his 
urge to create remains unfet- 
tered. How great an apprecia- 
tion Cesare Aliverti enjoys now: 
adays in professional circles is 
already proved by the fact thai 
in 1952 the union of Italian pro: 
fessional publicity agents anc 
graphic artists awarded him the 
highest acknowledgement, the 
«Palma d’oro», for his outstand: 
ing achievements. As shown here 
by the reproduced pictures his 
work, by no means, is restrictec 
to his collaboration with the firm 
«Motta». Also other propagan: 
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Zwei Osterglückwunschkarten 


Two congratulating cards for Easter 


Deux cartes de Paques 
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Hinterglasmalereien in einer Konditorei der Firma « Motta» 


Eglomisés in a confectionery of the firm « Motta» 


Fixés décorant une patisserie de la Maison « Motta» 
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Hinterglasmalereien in einer Konditorei der Firma « Motta» 
Eglomisés in a confectionary of the firm « Motta» 
Fixes decorant une patisserie de la Maison « Motta» 


distic graphic works as for instance for the textile industry 
or tourist traffic, prove his phantasy, wit and sure empathy 
for the special demands and requirements of thoroughly 
different advertising sections. Before all, Cesare Aliverti is 
an outstanding draftsman this manifest his excellent illu- 
strations of the pretty prospectus «Elogio del Panettone » 
in which he treats some verse of the most famous Italian 
poets with slight irony but with sure feeling and taste in 
his explanatory drawings. This talent, there is no doubt, 
predestines him to work in the fine field of book illustra- 
tions and we know that since long it has been his secret 
wish to get some greater task of this kind in which he could 
put to the test his gift for illustrating. Surely such a test he 
would stand brilliantly. 
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ZAW Plakatwettbewerb 


Woh! selten hat ein Ausschreiben so wenig die Gilde der Gebrauchsgraphiker 
zur Beteiligung verlockt, wie der vom ZAW,, der Spitzenorganisation aller Werbe- 
fachverbände, ausgeschriebene und in drei Preisgruppen untergeteilte Wett- 
bewerb für Plakate, Anzeigen und Diapositive. «Werbung für die Werbung » 
war die hier gestellte Aufgabe, bei der es um die bildhafte Ausdeutung des 
Werbeslogans ging: «Der Umsatz steigt, die Preise fallen, so hilft die Werbung 
schließlich allen.» Nur 167 Entwürfe für Plakate, 64 Entwürfe für Anzeigen und 
14 Entwürfe für Diapositive waren eingegangen. Heinz Schwabe in Düsseldorf 
erhielt nicht nur den Ersten Preis für einen Plakatentwurf, sondern auch sämtliche 
Preise bei dem Anzeigen- und Diapositiv-Wettbewerb. Der Zweite Preis wurde 


Der Umsatz steigt die Preise fallen- (aes 


so nutzt die Werbung s lich allen! 


reise @ = 
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Werbung Ichafft Nachfrage 


Rainer Fluhme in München und der Dritte Preis Reinhold Fürst in Nürnberg zu- 
erkannt. Bei der Beurteilung der sehr geschickt komponierten Arbeit des erfah- 
renen Graphikers Heinz Schwabe wurde von der dreizehnköpfigen Jury 
festgestellt, daß sie zwar grundsätzlich die gestellte Aufgabe erfülle, aber in 
der Verwendung ihrer Gestaltungsmittel nicht ganz die letzte Stufe der heutigen 
Gebrauchsgraphikentwicklung erreiche. Die Jury hätte gerne den zweiten Ent- 
wurf von Rainer Fluhme mit dem staffelförmig auf eine Blume als Symbol der 
blühenden Wirtschaft anfliegenden Bienenschwarm zur Ausführung vorgeschla- 
gen. Doch mußte dieser schöne Entwurf leider ausscheiden, da er den im Wett- 
bewerb vorgesehenen Slogan durch einen eigenen Werbetext ersetzte, was 
einen Verstoß gegen die Wettbewerbsbedingungen bedeutete. Unter den ein- 
gesandten Entwürfen befanden sich manche gute und wirkungsvoll gestalteten 


Lösungen, die aber den ideologischen Forderungen der Ausschreibung nicht entsprachen. Daneben tauchten aber auch aus 
dem reichen Motivbestand der Gebrauchsgraphik alte Ladenhüter auf, die man wohl in der Hoffnung auf einen Zufallstreffer 
in dieser Künstlerlotterie eingesandt hatte. So wurde denn leider bei diesem Wettbewerb die schöne Gelegenheit zu einem 
Zusammenwirken mit den Bemühungen der Werbewirtschaft kaum genützt. MAX KORNER 


Surely but seldom an invitation to a competition has so little tempted the guild of commercial artists as that of ZAW, the top 
organisation of all professional publicity associations, in order to partake in the three subdivisions of the competition for 
posters, advertisements and diapositives. The task was to interpret figuratively the advertising slogan of propaganda: « Turn- 
over rises and prices fall, thus advertising in the end helps all.» Only one hundred and sixty-four designs for ads and fourteen 
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so nutzt die 
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designs for diapositives were submitted. Heinz Schwabe in Dusseldorf was awarded not only the first prize for a poster design 
but also all prizes of the competition for ads and diapositives. Rainer Fluhme in Munich was awarded the second prize and 
Reinhold Fuerst in Nuremberg the third. When judging the very skillfully composed work of the experienced graphic artist 
Heinz Schwabe, the thirteen jurors stated that, though on principle it carried out the task set, the featuring did not reach the 
highest phase of the development of present day commercial art. The jury would have liked to propose Rainer Fluhme for 
his second design representing a swarm of bees flying in echelon order towards a flower. Unfortunately, however, his fine 
design had to be eliminated because the proposed slogan of the competition was replaced by an individual advertising text 
thus transgressing the conditions of the competition. Among the submitted designs were several good and effective solu- 
tions which, however, did not correspond to the ideological demands of the invitation. Besides these solutions there emer- 
ged from the numerous motifs of commercial art old fusty ones which, | guess, were submitted in the hope of making a chance 
hit in that artistic sweepstake. It is a pity, therefore, that the fine opportunity offered by this competition to join in the ef- 
forts of the publicity business was scarcely turned to account. 
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HANS GROHE 


Dis deutsche Gebrauchsgraphik war von jeher ein großes Sammelbecken von künstlerischen Kräften, die sich ihrem Her- 
kommen und ihrer beruflichen Ausbildung nach aus den allerverschiedensten Lagern rekrutieren. Man braucht sich nur daran 
zu erinnern, daß manche ihrer Bahnbrecher, wie etwa ein Ludwig Hohlwein, ein Thomas Theodor Heine oder Peter Behrens 
als Architekten oder Maler begannen und sich erst später gebrauchsgraphischen Aufgaben zuwandten. Andere wieder hatten 
zuvor nur eine rein handwerklich-technische Ausbildung wie etwa in einer Sparte des graphischen Gewerbes erfahren, ehe sie 
ihre Neigung und spezielle Begabung für die Gebrauchsgraphik erkannten. Nachdem sich aber inzwischen die Gebrauchsgra- 
phik zu einem eigenen Berufsstand konsolidierte, haben heute die meisten ihrer Vertreter eine mehr oder minder geordnete 
Ausbildung auf einer der hierfür in Frage kommenden Unterrichtsanstalten erfahren. Dennoch gibt es auch hier noch immer wie- 
der Ausnahmen und Außenseiter, die von einer ganz anderen künstlerischen Ausbildungssparte herkommend in die Gebrauchs- 
graphik hineinwachsen. Zu ihnen gehört auch Hans Grohe, der im Jahre 1913 in Mannheim geboren wurde und von dem wir 
hier erstmalig eine Auswahl seiner Arbeitten aus den letzten Jahren zeigen. Er erhielt in Freiburg und Karlsruhe seine künst- 
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lerische Ausbildung als Bildhauer und beschäftigte sich noch zu- 
sätzlich mit der Wandmalerei, bis er mitten aus diesem Studium 
heraus im Jahre 1939 zum Kriegsdienst verpflichtet wurde, aus dem 
er erst im Jahre 1949 heimkehrte. Seitdem in Bielefeld ansässig, 
hat er sich in immer stärkerem Umfange der Gebrauchsgra- 
phik zugewandt und inzwischen auch eine reiche Fülle von Illu- 
strationen und Karikaturen für die Presse geschaffen. Man wird 
aus seinen Arbeiten nicht ohne weiteres herausspüren können, 
daß es sich hier um Schöpfungen eines Künstlers handelt, der von 


der Plastik herkommt, denn ihr leicht verspielter und zuweilen 
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HANS GROHE 


sogar leicht maniriert anmutender Charakter entbehrt jeglicher Kühle und Formenstrenge. Wenn hier auch vielleicht Hans 
Grohe seine eigentliche bildhauerische Begabung verleugnet, die, was wir ihm wünschen, wohl eines Tages wieder erfolg- 
reich zum Durchbruch kommen dürfte, so sind wir dennoch erfreut, daß er sich heute auf dem Gebiet der Gebrauchsgraphik 
betäfigt und wollen nur hoffen, daß er seine unverkennbare starke zeichnerische Begabung auch weiterhin ihren Aufgaben 
dienstbar macht. EBERHARD HOLSCHER 


Since ever German commercial art has been a large reservoir of artistic forces which in origin and professional training re- 
cruit from most various fields. One need only remember that some of its pioneers, such as Ludwig Hohlwein, Thomas Theodor 
Heine or Peter Behrens, had begun as architects or painters and only later on had turned to commercial graphic tasks. On 
the other hand others in the beginning had received but a merely mechanical-technical training, for instance in some graphic 
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Oben und Mitte: Pressezeichnungen 


Above and centre: Illustrations for newspapers 
Ci-dessus et ci-contre: Illustrations de journaux 


Spielkarten für Werbezwecke 
Playing-cards for propagandistic 


purposes 


Cartes a jouer a but publicitaire 


46 


1 Politische Karikatur 
Political cartoon 


Caricature politique 


sector, before recognising their propensity to and special talent for commercial art. However as meanwhile commercial art has 
consolidated into a special profession, now most of its representatives have received a more or less orderly instruction at 
one or the other respective educational institute. Nevertheless there are every now and then exceptions and outsiders who, 
coming from quite different artistic departments of tuition, assimilate to commercial art. One of these is Hans Grohé, born in 
Mannheim in 1913, of whom we show here for the first time a selection of his works made during recent years. At Freiburg and 
Karlsruhe he was artistically educated as a sculptor and, besides, he occupied himself with mural paintings. In the middle of his 
studies he was drafted in 1939, returning home after war service as late as 1949. Since then, domiciled in Bielefeld, he has 
turned more and more to commercial art, besides having created a great number of illustrations and cartoons for the press. 
One will not straight away gather from his works that these creations are made by an artist proceeding from sculpture for 
their playful character, sometimes even showing slight mannerism, is void of all frigidity and formality of style. Though Hans 
Grohé may deny here his real talent for sculpturing we, nevertheless, wish it will come forth successfully again one day. How- 
ever, we are pleased that at present he works in the field of commercial art, and let us hope his evidently strong talent for 
drawing will be devoted to its tasks also in future. 


Entwurf für eine pharmazentische Anzeige 


Design for a pharmaceutical advertisement 
Dessin d’une annonce de produits pharmaceutiques 
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HELMER-PETERSEN 


Fenertreppen in Chicago 
Fire-escapes in Chicago 


Escaliers de Secours a Chicago 
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In einem Briefe, den uns K. Helmer-Petersen, der Schöpfer 
der hier gezeigten Lichtbilder schrieb, meint er ganz richtig, 
daß es letztlich immer nur eine Frage des Temperamentes 
und der Sensibilität des einzelnen Photographen sei, in wel- 
cher Form er seine persönlichen Erlebnisse mit Hilfe der Ka- 
mera realisiere. Er schreibt wörtlich: «Einer will mit seiner 
Kamera Geschichte schreiben, ein anderer die Seele in den 
Augen eines Menschen zu schildern versuchen, und ein dritter 
wird von den abstrakten Werten im Spiele von Schwarz und 
Weiß, von Licht und Schatten zu berichten wissen.» Wenn 
wir uns nicht täuschen, so gehört Helmer-Petersen zu dieser 
letzten Kategorie von Lichtbildnern, denn seine Arbeiten sind 
ganz bewußt auf den Kontrasten zwischen Hell und Dunkel 
aufgebaut und erwecken den Eindruck wohlkomponierter 
graphischer Gebilde. Sein spezielles Anliegen ist also nicht 
die unverfälschte Wiedergabe der Natur, wenngleich er sie 
auch keineswegs etwa verleugnet oder seine Inspirationen 
außerhalb der Natur sucht, sondern er bedient sich der tech- 
nischen Mittel und Möglichkeiten der Kamera, um mit ihrer 
Hilfe die oft seltsamen Ähnlichkeiten und überraschenden 
Entsprechungen von Natur- und Menschenwerk, von soge- 
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Fragment eines Kranes 


Fragment of a dredger 
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HELMER-PETERSEN nannten natürlichen und sogenannten 
menschlichen Formen aufzudecken. Helmer- 
Petersen wählt für seine Arbeit gerne jene 
Stunden, wenn bei der Dämmerung oder bei 
nebeligem Wetter die Silhouetten seiner 
Objekte hart und klar gegen den weißen 
Raum stehen. Sie verraten dann mit einer 
einzigartigen Deutlichkeit in ihren Konstruk- 
tionen, Konturen, Zwischenräumen und Flä- 
chenverteilungen bisher ungekannte Eigen- 
schaften und Proportionen, sie entschleiern 
neue und seltsame Seiten ihres Wesens und 
offenbaren so dem Beschauer ganz eigen- 
tümliche Schönheitswerte von hohem gra- 
phischen Reiz. Helmer-Petersen gehört also 
zu dem recht kleinen Kreise jener nachdenk- 
lichen und suchenden Lichtbildner, die sich 
der Kamera wirklich schöpferisch zu bedie- 
nen wissen. Man müßte einmal überlegen, ob 
nicht seine eindrucksvollen Arbeiten auch 
auf dem Gebiete der industriellen Werbung 
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Matratzenfedern 
Mattress-springs 
Ressorts de matelas 
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Seilornament 
Rope ornament 


Cordages 


50 


Kinder auf einem Geriist 
Children on a scaffolding 


Enfants sur un échafaudage 


verwendbar wären und den hier ühlichen photographischen 
Schematismus auflockern könnten. LUDWIG EBENHOH 


In a letter which K. Helmer-Petersen, creator of the photos 
shown here, wrote us, he says quite rightly that finally it is 
only a matter of the individual photographer's respective 
temperament and sensitiveness how he expresses his per- 
sonal experience through the medium of a camera. He writes 
literally: « This one wants to write history with the camera, 
that one tries to depict the soul manifesting itself in the 
eyes of some individual and a third will know how to 
report about the impact of abstract value of black and 
white, lights and shadows.» If we are not mistaken Helmer- 
Petersen belongs to the last mentioned category of photo- 
graphers, for quite intentionally his works are based on 
the contrast between light and darkness, producing the im- 
pression of well composed graphic creations. He does not 
aim specially at an unadulterated reproduction of nature, 
by no means, however, ignoring it, nor does he look for 
inspiration beyond nature as he uses the technical means 
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HELMER-PETERSEN and possibilities offered by the camera in order to unveil 
strange similarities and surprising analogies between nature 
and the work of man, between so-called natural and so- 
called man-made forms. Helmer-Petersen likes to choose for 
his work those hours when in twilight or in foggy weather 
his objects stand out in clear and contrasting silhouettes 
against the white background, revealing qualities and pro- 
portions, unknown up to now, with singular distinctness in 
construction, contour, space and distribution of surface. They 
unveil new and odd facets of their character, thus disclosing 
to the contemplator quite singular values in beauty of high 
graphic charm. Thus Helmer-Petersen belongs to the rather 
small circle of those thoughtful and experimenting photogra- 
phers who know how to make use of the camera in a genu- 
inely creative manner. It should be considered whether his 
impressive works would not be applicable also to the field 
of industrial propaganda loosening its conventional photo- 
graphic schematism. 
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1 Verschneite Schienen 
Snowed up rails 
Rails sous la neige 

2 Hochbahn in Chicago 
Elevated railway in Chicago 


Metro aérien a Chicago 


3 Zersplittertes Glasfenster 
Splintered window panes 
Vitrail brisé 

4 Fragmente eines Kranes 
Fragments of a dredger 
Fragments d’une grue 
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EINE NEUE DRUCKSCHRIFT DER BAUERSCHEN GIESSEREI FRANKFURT AM MAIN 


Imprimatur - es werde gedruckt! Das ist der Name unserer Schrift, die nun vor die A B CD f j 7 


Offentlichkeit tritt. Sie ist in langer, sorgfältiger Arbeit entstanden, und wir sind der 
Überzeugung, daß die auf Planung und Zeichnung, auf Schnitt und Durcharbeitung 


se 
verwendete Mühe in der schönsten Weise durch das Ergebnis gelohnt wird. Unsere 
IMPRIMATUR WURDE IN DER ABSICHT GEPLANT, EINE NEUE GHIJKL 
BER 


Antiqua von vollendeter Form für die tägliche Arbeit des Buchdruckers 


zu schaffen, eine Schrift, die sich einem weiten Kreise typographischer MNOP () 


Aufgaben fügt und im Stande ist, jeder gedruckten Seite ein sauberes, 


schönes Bild zu geben. So, wie wir diese Aufgabe verstanden, erforderte a 
sie ein besonderes Maß an Umsicht und Konzentration. Die Formen RSTU 
GUTER ALTER SCHRIFTEN WURDEN UNTER NEUEN 


VWXYZ 
Imprimatur-Kursiv A 


BAUERSCHE GIESSEREI abcdefghi 


iklmnop 


Schwächen dieser Schnitte praktische Folgerungen für unsere = 
Arbeit zu ziehen. Alle Verhältnisse des Schriftbildes und der 


Gesichtspunkten studiert, um aus den Vorzügen wie aus den 


Zurichtung wurden nach vielen Versuchen so festgelegt, daß qrs fuvwXy 2 
sich die Buchstaben zu klaren Wortbildern, zu angenehm er 

lesbaren Zeilen und zu Kolumnen von guter, gleichmäßiger WS). acs a 
Wirkung zusammenschließen: die großen und die kleinen EN 

Grade dürften die besonderen Vorzüge der Type mit gleicher = 
DEUTLICHKEIT SICHTBAR WERDEN LASSEN. 1234567890 


Als wichtige Ergänzung zur Imprimatur- Antiqua, deren magerer und fetter Schnitt bereits in 
dieser Zeitschrift gezeigt wurden, erscheint jetzt die Imprimatur-Kursiv. Wie alle Schnitte dieser Schriftenfamilie verzichtet auch die Kursiv 
auf die Hervorkehrung persönlicher Eigenarten. Von schlichter Eleganz, exakt und nobel, fügt sie sich dem Sinne des Wortes und den 
Absichten des regieführenden Typographen. Von der Qualität der Zeichnung und des Schnittes zeugen der schöne, rhythmische Fluß 
der Zeilen und die reine, ebenmäßige Graufärbung des Satzblockes. Die Imprimatur-Kursiv wird zusammen mit dem mageren Antiqua- 


schnitt auch in Intertype-Matrizen für den Maschinensatz verfügbar sein. An einem schmalfetten Schnitt der Antiqua wird gearbeitet. 
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WHO IS WHO 


HANS J. BUCHMANN 


Hans J. Buchmann, 1905 in Berlin geboren, erhielt zu- 
nächst eine gründliche technische Ausbildung in der 
Dekorationsmalerei. Anschließend Ausbildung in freier 
und angewandter Graphik bei Karl Blocherer in Mün- 
chen und Fortsetzung seiner Studien in Berlin an der 
Akademie und an der Kunstgewerbe- und Handwerker- 
schule. Nach Abschluß der Studien Tätigkeit bei Ber- 
liner Unternehmen der Markenindustrie, Textilwerbung 
und bei Rudolf Mosse. Seit 1934 als selbständiger Gra- 
phiker tätig, spezialisierte sich H. J. Buchmann auf 
das Gebiet der Herren- und Damenmode. Dann Kriegs- 
dienst und nach erfolgter Entlassung aus der Gefan- 
genschaft Ubersiedlung nach Bremen. Dort zunächst 
freier Maler und Chefgraphiker einer amerikan. Dienst- 
stelle und seit 1945 wieder selbständig tätig als Ge- 
brauchsgraphiker für große Firmen der Industrie, Mar- 
kenartikelbranche und des Verlagswesens. 1948 grün- 
dete er die Landesgruppe Bremen des BDG, die er 
sechs Jahre lang als Vorsitzender leitete. Arbeiten in 
der « Gebrauchsgraphik»: Heft 5/1953. 


Hans J. Buchmann, born in Berlin 1905, was technically 
trained in decorative painting and then educated in free 
and applied graphic art with Karl Blocherer in Munich. 
He continued his studies in Berlin at the Academy and 
the school ofindustrial arts and handicraft. Then he took 
up work with Berlin establishments of the branded indu- 
stry, for textile propaganda and with Rudolf Mosse. Since 
1934 he has worked as a graphic artist for gentlemen and 
ladies wear. After the war and release from captivity 
H.J. Buchmann has settled in Bremen. First he worked as 
an artist and chief graphic artist with some American 
authority. But since 1945 he has returned to work indepen- 
dently as a commercial artist for large industrial firms of 
branded articles as well as for publishing houses. 1948 
he founded the «Landesgruppe Bremen» of BDG of which 
he was chairman for six years. Publications in the «Ge- 
brauchsgraphik» : copy 5/1953. 


BRAMANTE BUFFONI 


Bramante Buffoni wurde im Jahre 1912 in der Provinz 
Teramo (Italien) geboren. Er besuchte in den Jahren 
1928 bis 1932 das « Istituto Superiore d’Arte di Monza » 
(Milano) und ist seit dem Jahre 1935 als freischaffender 
Künstler in Mailand tätig, wo er sich, sehr rasch durch- 
setzte und sich einen großen Kreis von Auftraggebern 
sicherte. Bei zahlreichen Ausschreibungen ging er als 
Preisträger hervor; wie bei der VI. Triennale in Mai- 
land 1936 und bei einem Wettbewerb für den Entwurt 
eines Freskogemäldes der Hafenstation von New York 
1937. Im gleichen Jahre erhielt er die goldene Me- 
daille für die Ausgestaltung des Ehrensaales im italie- 
nischen Pavillon auf der Pariser Weltausstellung. 1941 
war er Preisträger bei einem Plakatwettbewerb für die 
geplante Weltausstellung in Rom. In der Nachkriegs- 
zeit hat Bramante Buffoni in Italien, Frankreich und 
Haiti zahlreiche gebrauchsgraphische Arbeiten und 
dekorative Malereien geschaffen. Seit 1953 ist er in 
Brasilien tätig. Arbeiten in der « Gebrauchsgraphik »: 
Heft 1/1952, 7/1953. 


Bramante Buffoni was born in 1912 in the Province of 
Teramo, Italy. From 1928—1932 he attended the « Isti- 
tuto Superiore d’Arte di Monza», Milan and from 1935 
on he has worked as a freelance artist in that town 
where he swiftly made his way and secured a large 
circle of patrons. He won in numerous prize-compe- 
titions as for instance in that of the sixth Triennial in 
Milan 1936 and at a contest for the design of a mural 
painting for the station of the New York Harbour, 
1937. In the same year he was awarded the gold medal 
for the decoration of the hall of honour in the Italian 
pavilion af the Parisian world fair. 1941 he was a 
prize-winner in a poster contest for the planned world 
exhibition in Rome. In post-war time Bramante Buffoni 
has created numerous commercial graphic works be- 
sides decorative paintings in Italy, France and Haiti. 
Since 1953 he has been working in Brazil. Publications 
in the « Gebrauchsgraphik », copy 1/1952, 7/1953. 
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OBERBAYERN 


Plagiat - Plagiarism: Original: 
Entwurf + Design + Dessin: W. Ruß Entwurf - Design - Dessin: Rudolf Schneider 


DS Frage, was ein Plagiat sei und wo ein solches vorliege, wird sich nicht immer eindeutig beantworten lassen, denn es gibt 
hier fraglos schwierige Grenzfälle, die zwar hinreichend verdächtig sind, aber bei objektiver Beurteilung nicht genügend stich- 
haltiges Beweismaterial aufweisen. Auch die Verwendung gleicher Bildmotive ist nicht immer genügend beweiskräftig, um den 
Vorwurf eines Plagiates zu rechtfertigen, da es gleichsam in der Luft liegende Ideen, Themen oder Motive gibt, die speziell in 
der modernen Gebrauchsgraphik gleichzeitig und ganz unabhängig voneinander konzipiert und entsprechend ausgemünzt 
werden. Doch wird ein Plagiat immer dann vorliegen, wenn bei ihm starke formale Übereinstimmungen festzustellen sind, die 
einwandfrei beweisen, daß die Arbeit des Nachahmers nicht ohne die Kenntnis einer entsprechenden Originalvorlage hätte ent- 
stehen können. Das dürfte zweifellos auf den hier veröffentlichten Fall zutreffen, auch wenn das hier verwandte Zugvögel- 
Motiv nicht ganz neu und in der Gebrauchsgraphik bekannt ist. Denn auch hier verraten die Gesamtkomposition und zahlreiche 
formale Übereinstimmungen nur allzudeutlich die Hand eines Kopisten, der im übrigen bei der Auswertung seines Vorbildes 
nicht einmal sehr geschickt vorgegangen ist. Wir gehen im übrigen wohl nicht fehl, wenn wir annehmen, daß ein so angesehe- 
nes Unternehmen wie die Firma P. H. Suchard im vorliegenden Falle einem üblen Täuschungsmanöver zum Opfer gefallen ist. 

EBERHARD HOLSCHER 
ne question what plagiarism is and when it must be considered as such cannot always be answered unequivocably for, no 
doubt, there exist difficult borderline cases which, though rather conspicuous, when objectively judged, do not offer sufficiently 
valid evidence. Neither is the use of the same picture motif always so conclusive as to justify the reproach of plagiarism, as 
there are ideas, themes or motifs, so to speak, in the air which specially in modern commercial art are conceived and exploited 
at the same time quite independently from one another. However, it will always be plagiarism when strong formal similarities 
can be traced, clearly proving that the work of the imitator could not have been done without knowing the respective original. 
This, no doubt, must be applied to the case here published, although the motif of migratory birds used is not quite new and is 
known in commercial art. For also here the total composition and much formal concurrence show but too evidently that a co- 
pyist is at work who, by the way, did not proceed very cleverly when exploiting the original. Besides | think not to be mistaken 
when assuming that so distinguished an enterprise as the firm P. H. Suchard has become the victim of a nasty deception. 
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Kurt Kranz (pages 2—9) 

Ce serait une entreprise probcblement trés pro- 
fitable, si prématurée soit-elle, que d'étudier 
influence du» Bauhaus dans le monde et de 
montrer en analysant la carriere de ses an- 
ciens éléves, comment ceux-ci ont été influencés 
ulterieurement dans leur évolution et leurs réali- 
sations pratiques par les méthodes du Bauhaus. 
Cet examen qui serait certes fort instructif, de- 
vrait notamment tenir compte des différentes 
étapes de l'evolution du Bauhaus et du pro- 
bléme connexe des diverses générations d'ele- 
ves. Kurt Kranz, a qui cette publication est con- 
sacrée et qui exerce actuellement les fonctions 
de professeur et directeur d’un cours fonda- 
mental @ l’Ecole des Beaux-Arts de Hambourg, 
est également passé par le Bauhaus. Il naquit 
en 1910 et fut, si l'on peut dire, marqué d’avance 
du fait de la profession de son pére qui travail- 
lait dans le domaine de |'imprimerie. || étudia 
d’abord la lithographie et recut dans'*ette 
branche une solide formation artisanale que 
sanctionna |’examen professionel final. Si l’on 
se place & un point de vue purement artistique, 
ce temps d’apprentissage fut pour Kurt Kranz 
du temps ferdu. Cependant, en se familiarisant 
avec les procédés d’impression, il acquit des 
connaissances précieuses qui ont exercé sans nul 
doute une influence utile! et féconde sur sa fu- 
ture activité d’artiste publicitaire. Il a d’ailleurs 
suivi assiduement durant ses années d’appren- 
tissage les cours du soir de I’Ecole des Arts de- 
coratifs de Bielefeld oü il s'est exercé au dessin 
d’apres le nu et d’apres la nature. I] ya ren- 
contre aussi, car il s'intéressait vivement aux 
questions d’écriture, Georg Trump qui le mit en 
rapport avec la «Stuttgarter Linie» de son mai- 
tre E. Schneidler. C'est en 1929 que Kurt Kranz 
commenga ses études au Bauhaus.-Apres avoir 
termine le cours préparatoire avec Josef Albers, 


il svivit durant toutes ces années, l’enseigne- 
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ment de Kandinsky et de Klee. It s’initia en 
outre avec Peterhans ü la photographie et avec 
Joos Schmidt & la publicité selon l'esprit du 
Bauhaus. Il s’est également beaucoup occupé 
G cette &poque de problémes psychologiques et 
publicitaires. 

En 1932, il se transporta avec le Bauhaus 4 Ber- 
lin ot il acheva ses études et obtint le diplöme 
en 1933. La méme année, il devint le collabo- 
rateur de Herbert Bayer qui était lui-méme sorti 
du Bauhaus y avait été professeur et dirigeait 
alors le Studio Dorland. Ce fut pour Kurt Kranz 
un début idéal dans la mesure ov il put conti- 
nuer @ se developper paisiblement pres de ce 
maitre et faire en méme temps ses débuts dans 
la pratique. Il exécuta au cours de cette période 
une série de bons travaux, affiches, prospectus 
ou titres pour le périodique «Neve Linie». En 
1938, Herbert Bayer partit pour l'Amérique et 
Kurt Kranz s’&tablit & son propre compte. Mais 
son activité dans ces conditions nouvelles ne fut 
pas de longue durée, car il fut appelé sous les 
drapeaux des 1940. Il eut du reste la chance de 
pouvoir travailler en Finlande comme peintre 
militaire et il eut méme la possibilité de publier 
pendant la guerre un bon nombre de ses des- 
sins et aquarelles dont une exposition fut orga- 
nisée & Stockholm. Ces années marquent néan- 
moins un recul par rapport @ son activité an- 
térieure car, aprés la fin des hostilités et son 
retour de captivite, en 1945, il lui fallut tout re- 
prendre a neuf. Au cours des premiéres années 
de l’apres-guerre, il a travaillé en collaboration 
étroite avec des architectes aux nouveaux bäti- 
ments de la foire de’ Leipzig, aux grands stands 
d’exposition de Stockholm et de Berlin tout en 
exécutant aussi des travaux publicitaires Depuis 
sa nomination 4 l’Ecole des Beaux-Arts en 1950, 


il exerce son activité a Hambourg; les ceuvres 
que nous montrons ici ont été exécutées 4 partir 


de cette date. On reconnait nettement a |'aspect 


des formes et au choix des couleurs que Kurt 
Kranz est passé par l'’&cole du Bauhaus. Mais il 
a fort bien su interpréter d'une maniére origi- 
nale l'enseignement qui lui a été donné et le 
mettre au service des exigences actuelles de la 


vie moderne, E. Hölscher 


Journaux et magazines font leur propre publicité 
(pages 10—29) 


Nous nous efforcerons d’examiner en detail, 
dans les pages suivantes, les procédés optiques 
de publicité des journaux et magazines alle- 
mands. Nous n'ignorons certes pas que c'est 
une entreprise difficile et un peu audacieuse: il 
s’agit la d'un domaine extremement étendu dont 
nous ne présenterons qu'un secteur tout-d-fait 
limité et d’aufre part nous n’aurons comme 
éléments d’appréciation que les documents réu- 
nis ici. L’appel que nous avions adresse naguére 
aux journaux et magazines en vue d’obtenir 
l'envoi de matériel publicitaire adéquat n'a 
malheureusement pas rencontré partout |’accueil 
que nous espérions. C'est ainsi qu'un certain 
nombre de maisons d'edition actives ont fait une 
bonne publicifé dont nous n’'avons aucun &le- 
ment 4 notre disposition. Si nous ne présentons 


pas un tableau absolument complet de |'état 


actuel des moyens de publicité de la presse alle- 


mande, nos lecteurs pourront néanmoins, pen- 
sons-nous, gräce aux documents publiés trouver ane 
des apercus intéressants et instructifs sur les Er 
efforts déployés dans ce domaine. 

Lorsque la presse allemande s’est reconstituée, 
aprés la guerre, elle a eu assurément au début 
d'autres préocupations que celle de se consacrer 
a une impeccable présentation graphique et ty- 
pographique de sa publicité, Elle se trouvait 
alors aux prises avec les mémes difficultés que - 
les artistes publicitaires qui, en présence d'une : 
initiative tout-d-fait ralentie, voyaient encore 


leur täche entravée par le manque général de 


papier, de mauvaises encres d'imprimerie et di- 
vers autres obstacles. Il s'est trouvé néanmoins 
quelques exceptions ad Hambourg et tout parti- 
culierement a Munich od des éditeurs de jour- 
naux lancérent alors des affiches d'une présen- 
tation trés moderne, montrant un courage, un 
goüt des expériences qui font hélas! souvent dé- 
faut aujourd'hui. Cependant, il faut le recon- 
naitre, la presse allemande a déployé par la 
suite, et pour de simples raisons de concurrence, 
une activité sans cesse croissante dans ce do- 
maine et elle s'est efforcée pour une bonne 
part d'améliorer |’aspect graphique de ses moy- 
ens optiques de publicité. Au regard de l'art 
publicitaire, bien des vceux certes restent encore 
insatisfaits. Cependant en bonne justice, et pour 
ne pas étre accusé de vouloir mettre les préocu- 
pations artistiques au-dessus du but poursuivi, 
on doit absolument reconnaitre a la presse le 
droit d'orienter ses moyens de publicité vers une 
trés large action conformément aux carac- 
tere propre et aux täches particuliéres de ses 
divers organes. Du reste elle a toujours été dans 
‘obligation de conserver un niveau graphique 
et typographique honorable, et méme de se di- 
stinguer, si possible, par une note caractéristi- 
que A laquelle on reconnaisse incontestablement 
la maison d'édition. 

C'est evidemment l'annonce qui vient au pre- 
mier rang des moyens de publicité utilisés par 
la presse et qui, par suite, reclame le plus de 
soins, Les exemples que nous présentons mettent 
en relief les efforts déployés pour utiliser ce moyen 
de publicité aussi rationnellement que posible — 
efforts souvent couronnés de succés. Les annon- 
ces d'une page entiére, qui permettent de soi- 
gner davantage la graphie et la typographie, 
témoignent, comme dans le cas du « Reader's Di- 
gest» de recherches formelles trés modernes. 
Quant aux annonces de petit format, on s’ef- 
force souvent de les rendre vivantes et efficaces 
en inserant habilement le dessin. Le fait que 
I"humour apparait de plus en plus pour stimuler 
l"optimisme doit &tre considere comme un nov- 
veau progrés et des plus heureux. L'affiche — 
autre élément important de la publicité est visi- 
blement utilisee deplus en plus parla presse; 
c'est elle qui soit en grand, soit en petit format, 
redonne aujourd'hui aux rues des grandes villes 
un aspect vivant et colore. Dans ce domaine, la 
premiere place revient incontestablement au- 
jourd'hui & Munich, ot le «Münchner Merkur» 
et le «Süddeutscher Verlag » font une tres grande 
publicité par affiches: nous en avons déja mon- 
fré, G@ plusieurs reprises, dans de précédents 
numéros, des exemples remarquables. On peut 
enfin considérer comme une branche 4 part les 
innombrables petites publications de propagande 


qui paraissent dans des circonstances détermi- 


nées et. poursuivent des fins publicitaires trés . 


particuliéres. Faites pour étre vues de plus pres 
et pour produire un effet plus aimable, elles 
bénéficient souvent d'une presentation habile 
ainsi que de trés bonnes qualités graphiques, 
qui sont le fruit de recherches méthodiquement 
poursuivies. On peut constater en terminant 


qu'une partie considérable de la presse alle- 


rar 


mande sait donner bon aspect 4 sa propre publi- 
cite, encore que l'on puisse conseiller & d’impor- 
tantes maisons d'édition, dans leur interet méme, 
de faire un peu plus a l'avenir. 

Ludwig Ebenhöh 


Cesare Aliverti, artiste publicitaire italien 
(pages 30—39) ” 


Les lecteurs de « Gebrauchsgraphik» ne feront 
pas autrement que les Italiens: leur mine s'est 
épanouie lorsqu'ont paru dans la presse les 
premieres annonces de Cesare Aliverti et qu'ils 
se sont reconnus dans ses aimables caricatures. 
Que ce soit ä table ou au cours de la féte de 
la Saint Sylvestre, dans la cohue des rues ou 
ailleurs, c'est toujours dans leur atmosphére 
méridionale, un peu bruyante, qu’ils sont repre- 
sentés, La classe moyenne, spécialement, a trouvé 
dans Aliverti un chroniqueur amusant et bien de 
son temps. La vie familiale, avec ses joies, gran- 
des et petites, le « Panettone», ce gateau irrem- 
placable, sont toujours au centre de ses annon- 
ces; en introduisant cette note joyeuse ef neuve, 
Aliverti a victorieusement rompu avec la mono- 
tonie des annonces habituelles si souvent pri- 
vées de vie. 

Ne & Milan, Cesare Aliverti a d’abord étudié 
la peinture &@ l'Académie de la Bréra a Mi- 
lan; il a également participé avec succés a 
diverses expositions. Ce n'est que beaucoup 
plus tard, & l'occasion d'un concours, qu'il 
est entre en contact plus étroit avec l'art 
graphique publicitaire. Il travaille actuelle- 
ment comme artiste publicitaire pour la maison 
Motta qui est la plus grande entreprise de patis- 
serie d'ltalie et qui, gräce @ son orientation 
moderne, lui offre suffisamment de possibilités 
de mettre en valeur ses dons artistiques et ses 
aptitudes variées. Qu'il modéle des sculptures 
pour des étalages, qu'il peigne des locaux de 
vente et des stands d’exposition, qu'il esquisse 
des décorations sur verre pour un tea-room, sa 
liberté artistique demeure entiére et riene 
vient entraver son inspiration. L’estime dont 
jouit actuellement Aliverti dans les milieux pro- 
fessionnels est suffisamment attesté par le fait 
que l'union des publicitaires et artistes pub- 
licitaires italiens lui a décerné pour son ceuvre 
la plus haute récompense dont elle dispose, la 
«Palma d'oro». Comme le révélent les ceuvres 
que nous reproduisons ici l'activité d’Aliverti ne 
se limite nullement aux travaux qu'il accomplit 
pour la maison Motta. D'autres ceuvres d'art 
commercial, exécutées pour l'industrie textile ou 
le tourisme, notamment, font preuve d’imagina- 
tion, d'esprit et d'une tres reelle faculté d’adap- 
tation aux exigences de secteurs tout différents 
de la publicité.Cesare Aliverti est surtout un des- 
sinateur tout-d-fait remarquable: c'est ce que 
prouve ses excellentes illustrations pour le bel 
ouvrage publicitaire «Elogio del Panettone » 
dans lequel il a commenté par des dessins des 
vers des plus célébres poétes italiens d'une 
maniére certes legerement ironique, mais avec 
une sensibilité et une délicatesse certaines. Ce 
don le qualifie incontestablement pour illustrer 


des livres, et nous savons méme que c'est son 


“I 5 EN MT, 


'veeu intime que d'étre placé devant ‘une täche 


plus importante et de pouvoir mettre ainsi a 

l'épreuve son savoir d’illustrateur. || tiendrait — 

certainement avec éclat toutes ses promesses. 
Raimund Hrabak 


Publicité pour la publicité. Resultat d’un con-. 
cours du «ZAW» (pages 40—41) 


Rarement concours ouvert aux artistes publici- 
taires a attiré aussi peu leur participation 
que celui du ZAW. (Le ZAW est un organ- 
isme qui est a la tete de toutes las dssocia- 
‘tions professionnelles de publicite). Ce con- 
cours, doté de trois series de prix, s’appli- 
quait aux affiches, annonces et diapositives. La 
täche prescrite: «Publicité pour la Publicité » 
consistait & illustrer le slogan suivant: «Le vo- 
lume des échanges augmente, les prix baissent, 
la publicité en fin de compte profite @ tous». II 
n'est arrivé que 167 projets d’affiches, 64 projets 
d’annonces et 14 projets de diapositives. Heinz 
Schwabe, de Dusseldorf, a obtenu & la fois le 
premier prix pour le projet d’affiche et l’en- 
semble des prix pour le concours d'annonces et 
de diapositives. Le second prix a été décerné 4 
Rainer Fluhme, de Munich, le troisieme a Rein- 
hold Firth,,de Nuremberg. En jugeant les tra- 
vaux fort habilement composés de ce dessina- 


teur expérimenté qu'est Heinz Schwabe, les treize 


_ membres du jury ont constaté que la täche 


prescrite était en principe remplie, mais que les 
procédés de figuration employés ne correspon- 
daient pas absolument au dernier stade de 
l'évolution actuelle de l'art graphique publi- 
citaire. Le jury aurait volontiers recommandé 
l'exécution du second projet de Reiner Fluhme 
représentant un essaim d’abeilles qui se dirige 
vers une fleur, symbole d'une économie floris- 
sante. Malheureusement ce beau projet a dü 
étre éliminé parce qu'il portait un texte diffe- 
rent du slogan prescrit, ce qui constituait une 
infraction au réglement du concours. Plus d’un, 
parmi les projets envoyés, présentait des solu- 
tions heureuses, d'un effet puissant, mais n'&tai- 
ent pas conformes ä l’esprit du concours. On 


a vu en méme temps ressortir des arriére-fonds 


.de l'art graphique fonctionnel quelques vieux 


rosignols envoyés sans doute 4 cette loterie arti- 
stique dans l'espoir d'un hasard favorable. Ce 
concours offrait une heureuse occasion de coo- 
pérer avec les efforts de l'industrie publicitaire, 
mais elle n'a malheureusement guére été utilisée. 


Max Körner 


. 


Hans Grohe. Annonces et illustrations 
(pages 42—47) 5 


L’art graphique publicitaire allemand a reuni 
de tout temps nombre d’artistes qui, tant par 
leur origine que par leur formation profession- 
nelle, venaient des horizons les plus divers. Il 
suffit de se rappeler que maints pionniers — un 
Ludwig Hohlwein, un Thomas Theodor Heinz 
ou un Peter Behrens entre autres — ont com- 
mencé par &tre architectes ou peintres avant-de 
se tourner vers l'art graphique publicitaire. 
D'autres, par contre, n'avaient recu qu'une 


simple formation artisanale, dans une branche 


art graphique par exemple, avant de de- 
couvrir qu’ils avaient des dispositions et un 
talent particulier pour l'art graphique publici- 
taire. Mais l’art graphique publicitaire s’etant 
eleve dans l'intervalle au rang de profession 
autonome, la plupart de ses représentants ac- 
tuels ont fait des études plus ou moins métho- 
diques dans un, établissement d’enseignement 
qualifié. Il continue cependant & y avoir des 
exceptions et des outsiders qui se sont formés 
dans une branche toute différente avant de se 
tourner vers l'art graphique publicitaire. C'est 
le cas de Hans Grohé, né en 1913 & Mannheim, 
dont nous reproduisons ici quelques ceuvres 
choisies parmi celles qu'il a éxécutées av cours 
de ces derniéres années. Il a fait des études 
d'architecture ü Fribourg et & Carlsruhe et s'est 
occupé en outre de peinture murale. Appelé sous 
les drapeaux en 1939, alors qu'il était encore 
au milieu de ses études, il n'est revenu qu'en 
1949. Fixé depuis lors 4 Bielefeld, il s'est con- 
sacré de plus en plus ä l’art graphique publici- 
taire ef a exécuté pour la presse des illustra- 
tions et des caricatures. On ne saurait deviner 
de prime abord en voyant ses ceuvres qu’elles 
l'étude de l'art pla- 


sont d'un artiste formé a 
stique: elles ont un caractére légérement im- 
provise avec, parfois, une gräce legerement 
maniérée, qui est totalement exempt de sécher- 
“esse et de rigidité. Quoique Hans Grohé renie 
peut-&tre ainsi son talent de sculpteur — mais 
ce talent, nous le souhaitons pour lui, pourrait 
faire, un jour, une réapparition pleine de suc- 
ces — c'est néanmoins avec plaisir que nous le 
voyons se manifester actuellement dans le do- 
maine de l’art graphique publicitaire et nous 
espérons simplement qu'il continuera ü mettre 
- au service de cet art son talent de dessinateur 

qui est d'une vigueur incontestable. 
Eberhard Hölscher 


K. Helmer-Petersen (pages 48—53) 


Comme le dit trés justement |’auteur des photo- 
graphies que nous reproduisons ici, K. Helmer- 
Petersen, dans une lettre qu'il nous a adressée, 
c'est toujours en fin de compte le tempérament 
et la sensibilité de chaque photographe qui 
déterminent la maniére dont celui ci traduit au 
moyen de la caméra ses expériences vécues. 
Voici ses propres termes «L'un veut se faire 
historien avec sa camera, l'autre veut decou- 
vrir l'Gme des hommes au fond de leur regard, 
un froisieme saura montrer des valeurs ab- 
straites dans le jeu des noirs et des blancs, de 
l'ombre et de la lumiere.» Helmer-Petersen 
appartient, sauf erreur, ü cette troisieme caté- 
gorie de photographes car ses oeuvres re- 
posent tres consciemment sur le contraste du 


clair et du fonc& et donnent l'impression de 


creations fort bien 


Son principal souci n'est pas de reproduire 


graphiques composées. 
fidelement la nature, bien qu'il ne la renie 
en aucune fagon et ne cherche point son 
Mais il 


les moyens techniques et les possibilités offertes 


inspiration en dehors delle. utilise 
par la caméra pour découvrir, par ce moyen, 
les ressemblances souvent étranges, les surpre- 
nantes correspondances qui existent entre oeuvre 
de la nature et celle de |'homme, entre les for- 
mes dites naturelles et celles dites humaines. 
Helmer-Petersen choisit surtout des moments tels 
que le crépuscule, un temps de brume, ov la 
silhouette des sujets se découpe avec force et 
netteté sur la blancheur du fond. Ils laissent 
alors paraitre dans leurs constructions, leurs 
contours, leurs interstices, la répartition de 
leurs plans, des caractéres et des proportions 
jusqu’alors inconnus. Des aspects neufs et étran- 
ges se devoilent, des beautés tout-d-fait parti- 
culiéres et d'un grand charme graphique se ré- 
velent au spectateur, Helmer-Petersen appartient 
a la petite phalange des photographes qui ré- 
fléchissent, cherchent et savent utiliser la caméra 
d'une maniére vraiment créatrice. Il faudrait un 
jour se demander si cette ceuvre est également 
utilisable sur le plan de la publicité industrielle 
et si elle est susceptible d’assouplir le sche- 
matisme photographique habituel. 

Ludwig Ebenhöh 


Who is who? (page 55) 
Bramante Buffoni 


Bramante Buffoni est né en 1912 dans la pro- 
vince de Téramo (Italie). Il a fréquenté de 1928 
a 1932 |'« Istituto Superiore d’Arte di Monza». 
A partir de 1935, il a travaillé pour son propre 
compte a Milan ot il a connu rapidement le 
succés et s'est assuré une trés vaste clientéle. 
II a remporté de nombreux prix, notamment & 
la Vleme Triennale. de Milan en 1936 et a un 
concours pour un projet de fresque destinée a 
la gare maritime de New-York. La méme année, 
il a obtenu la médaille d'or pour la décoration 
de la salle d’honneur du pavillon italien a 
En 1941, 


il a été lauréat d'un concours d’affiches pour 


l’Exposiiion liternationale de Paris. 
|'Exposition Internationale de Rome, alors en 
projet. Aprés la guerre, Bramante Buffoni a exé- 
cuté en ltalie, en France et a Haiti de nom- 
breuses ceuvres d'art publicitaire et de pein- 
ture décorative. II travaille depuis 1953 au Bré- 
sil. CEuvres reproduites dans « Gebrauchsgra- 
phik»: Numeros 1/1952, 7/1953. 


Hans J. Buchmann 


Hans J. Buchmann, ne a Berlin en 1905, a com- 
mencé par apprendre la peinture décorative. 


Apres avoir regu dans ce domaine une solide 


formation technique, il étudie l’art graphique 
pur et l'art graphique appliqué chez Karl Blo- 
cheman & Munich. puis il suit les cours de |’Aca- 
démie des Beaux-Arts et de |'Ecole artisanale et 
des Arts décoratifs a Berlin. Ses études achevées, 
il exécute des travaux pour des entreprises ber- 
linoises de produits de marque, fait de la pu- 
blicité pour l'industrie textile et travoille égale- 
ment chez Rudolf. Mosse. En 1934, il s’etablit 
ä son propre compte et se spécialise dans le 
domaine de la mode masculine et féminine. Plus 
tard, il est mobilisé. A son retour de captivite, 
il se fixe & Bréme et travaille tout d’abord 
comme peintre et principal artiste publicitaire 
dans un service américain. En 1954, il se réin- 
stalle G son propre compte et exécute des tra- 
vaux pour de grandes entreprises industrielles 
dans‘le domaine des produits de marque et de 
l’edition. I| a fondé en 1948 & Bréme une section 
locale du BDG dont il a assumé activement la 
présidence pendant 6 années. CEuvres repro- 
duites dans « Gebrauchsgraphik »: Numéro 5/1953. 


Le coin des plagiats (page 56) 


II n'est pas toujours facile de répondre nette- 
ment & la question: qu’est-ce qu'un plagiat? ot 
y a-t-il plagiat? Il existe en effet dans ce do- 


maine incontestablement des cas-limites diffi- 


ciles & trancher: ceux-ci, tout en étant certes 
fort suspects, ne présentent pas cependant des 
preuves suffisantes pour autoriser un jugement 
impartial. L’emploi des mémes motifs ornement- 
aux ne consfitue pas toujours une preuve suffi- 
sante pour justifier le reproche de plagiat; ily 
a en effet des idées, des th&mes ou des motifs qui 
sont en quelque sorte dans l'air et qui, tout 
particuliérement dans l'art graphique publici- 
taire, sont congus simultanément, indépendam- 
ment l’un de l'autre, puis interprétés d'une 
maniére analogue. Néanmoins il y a toujours 
plagiat lorsqu’on peut constater de grandes 
analogies formelles qui prouvent incontestable- 
ment que le travail de l’imitateur n'’eüt pas été 
possible sans la connaissance d'un original cor- 
respondant. Cela pourrait sans nul doute s’ap- 
pliquer au cas que nous reproduisons ici, quoi- 
que le théme des oiseaux migrateurs, utilisé, 
ne soit guére nouveau et que l'art graphique 
publicitaire le connaisse déja. Mais ici toute la 
composition ainsi que de nombreuses analogies 
de formes ne révélent que trop clairement la 
main d'un copiste qui, d’ailleurs, en exploitant 
son modéle, n'a méme pas procédé avec beau- 
coup d’adresse. Au demeurant nous ne nous 
éloignerons pas de la vérité en supposant 
qu'une firme aussi réputée que la maison P.H. 
Suchard a été victime, en l'occurence, d'une 
fraude. 


Übersetzer: A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 


WASSERYOCEL 


Ein halbes Jahrhundert 


Die Kunst und Das Schöne Heim 


Monatsschrift für Malerei, Plastik, Graphik, Architektur und Wohnkultur 


»... Die Kunst und Das Schöne Heim, die sich - wie der Titel schon 

sagt — nicht nur an die Freunde der Architektur und Wohnkultur wen- 

det, sondern gleichermaßen an die Liebhaber der Malerei, Plastik und 

Graphik. Mit dem guten Druck auf schönem Papier, mit den ausge- 

zeichneten Foto-Beispielen für zeitgemäße Einrichtung und form- } 
schönen Hausrat ist Die Kunst und Das Schöne Heim ein wirklicher 

Leitfaden für den guten Geschmack. ..« _Nordwestdeutscher Rundfunk 

Vierteljährlich (3 Hefte) 11,40 DM - Im Ausland jährlich 50,40 DM 

Überzeugen Sie sich durch ein kostenloses Probeheft von dem Wert unserer 


Zeitschrift, die vielseitige Anregungen gibt. 


Verlag F.Bruckmann - München 20 
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MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


BDG-WETTBEWERB FUR DIE BESTEN DEUTSCHEN PLAKATE DES JAHRES 1953 


Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker veranstaltet wie 
in den vier Vorjahren seinen fünften allgemeinen Wettbe- 
werb zur Förderung der deutschen Plakatkunst. Durch die- 
sen Wettbewerb sollen unter den im Ablauf des Jahres 1953 
geschaffenen Plakaten die besten und originellsten Leistun- 
gen festgestellt und durch Anerkennungsurkunden ausge- 
zeichnet werden. 

Teilnahmebedingungen: 

1. Teilnahmeberechtigt sind die Entwerfer, Drucker und 
Herausgeber von Plakaten, die während des Kalenderjah- 
res 1953 entstanden, öffentlich angeschlagen oder zum Aus- 
hang gelangt sind. Plakate, die zwar während des Kalen- 
derjahres 1953 entstanden, aber nicht öffentlich angeschla- 
gen wurden oder zum Aushang gelangten, dürfen erst bei 
dem nächstjährigen Wettbewerbe berücksichtigt werden. 
2. Als Entwerfer gelten alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
land und in Berlin beheimateten oder solche Maler und 
Graphiker, die seit mindestens drei Jahren vor dem für die 
Preisverteilung maßgebenden Jahre ständig in der Bundes- 
republik Deutschland oder in Berlin ansässig sind, gleich- 
gültig, ob sie Mitglied des Bundes Deutscher Gebrauchs- 
graphiker sind oder nicht. 

3. Als Druckerei gelten alle in der Bundesrepublik Deutsch- 
land oder in Berlin ansässigen Firmen des graphischen Ge- 


werbes. 


4. Als Herausgeber gelten alle in der Bundesrepublik 
Deutschland und in Berlin ansässigen Einzelpersonen, Fir- 
menunternehmungen, Vereine, Gesellschaften, öffentliche 
oder private Institutionen oder Behörden, die einen Ent- 
werfer mit der Herstellung eines Plakatentwurfes beauf- 
tragten, diesen durch einen unter Ziffer 3 bezeichneten 
Drucker vervielfältigen und innerhalb des Jahres 1953 öffent- 
lich anschlagen ließen. 

5. Die Einsendung von gedruckten Plakaten, welche die 
unter Ziffer ] bis 4 genannten Bedingungen erfüllen, muß 
in diesem Jahre bis spätestens zum 14. Mai an die Meister- 
schule für Graphik und Buchgewerbe, Berlin-Friedenau, Ru- 
bensstraße 83, in möglichst zwei Belegexemplaren erfol- 
gen. Für eine einwandfreie Verpackung in Rollen ist zu sor- 
gen. Den eingesandten Plakaten ist ein Blatt beizufügen, 
auf dem in Schreibmaschinenschrift genaue Angaben über 
die Namen und Anschriften der Entwerfer, Drucker, Auf- 
traggeber oder Herausgeber verzeichnet sind. Die Sendun- 
gen sind äußerlich deutlich mit dem Kennwort «Plakat 53/54» 
zu versehen. Originale sind von der Bewertung ausge- 
schlossen. 

6. Die Jury behält sich das Recht vor, auch solche Plakate 
in ihre Beurteilung mit einzubeziehen, die nicht angemeldet 
oder eingesandt wurden, sofern sie die unter Ziffer 1 bis 4 


genannten Bedingungen erfüllen. 


Brönners Druckerei. 
Frankfurt/M. - Stuttgarter Straße 20-22 - Sammel-Nr. 30101 


J taten dd — 


arbeiten wir für Behörden, Verlage und für die 
Industrie in der weiten Welt . Der leistungsfähige 
grafische Qualitätsbetrieb mit Werbegrafik, 
Buchdruck, Offsetdruck, Tiefdruck, Buchbinderei, 


Papierverarbeitung - 400 Betriebsangehörige. 


Inhaber Breidenstein 
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Flo ak pe neuartiges, auf der Grundlage von 


Gelatinereliefs halbautomatisch arbei- 
tendes Einfärbverfahren - ermöglicht auf 
verhältnismäßig einfache Weise von 
Schwarz-Weiß-Negativen Farbphotos 
herzustellen. 


F Day liefert farbige Papierbilder oder Diapo- 
Tamrhröu Di bis zum Format 40x50 cm, die den 
besten Farbphotos an Qualität gleich- 
wertig sind. Auch farbige Montagen 
möglich. 

gestattet weitestgehende Steuerung 
jeder einzelnen Farbe und läßt damit 


dem individuellen Geschmack größten 
Spielraum. 


Fomrdhrine) 
Flonihrine » 


erschließt dem Photographen und Ge- 
brauchsgraphiker neue Wege farbphoto- 
graphischer Gestaltung. 


Keine besondere Dunkelkammer erforderlich 
Keine Spezialausbildung notwendig 


Verlangen Sie kostenlos die ausführliche Broschüre 
„DAS KODAK-FLEXICHROME-VERFAHREN“ 


KODAK AKTIENGESELLSCHAFT - STUTTGART-WANGEN 


a 


MUNCHENER 
EMAILLIER- UND 
STAN ZWERK 
MUNCHEN 25 
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7. Sollte die Anzahl der eingehenden Plakate übermäßig 
groß sein, so werden diese zunächst in Berlin durch eine 
sachverständige Kommission vorjuriert, die aus den vielen 
Eingängen eine engere Auswahl jener Lösungen trifft, die 
für eine Auszeichnung in Frage kommen. 

8. Die endgültige Auswahl der besten Lösungen erfolgt 
dann durch eine Jury in der Woche zwischen dem 17. und 
21. Mai 1954. Diese Jury besteht aus prominenten Fach- 
leuten, die schon bei öffentlichen Wettbewerben als Preis- 
richter mitgewirkt haben. Als Preisrichter vorgesehen sind 
die Herren: Prof. Walter Bergmann, Berlin; Uli Huber, Ber- 
lin; Hans Hermann Hagedorn, Hamburg ; Fritz Schirrmeister, 
Hannover ;Egon Juda, Berlin; Kurt Hartmann, Berlin ; Dr.Eber- 
hard Hölscher oder als Vertreter Claus Hansmann, Mün- 
chen. 

9. Maßgebend für die Beurteilung der Plakate ist ihre künst- 
lerische Haltung, ihre Druckqualität und ihre Werbekraft, 
nicht dagegen der Gegenstand oder das Ziel der Werbung. 
Das Urteil der Jury ist endgültig und kann durch kein 
Rechtsmittel angefochten werden. 

10. Den Entwerfern, Druckern und Herausgebern wird für 
die besten ausgewählten Plakate eine von dem Präsiden- 
ten des BDG und dem Vorsitzenden der Jury unterzeichnete 
Anerkennungsurkunde verliehen. 

11. Die ausgezeichneten und in der engeren Wahl befind- 
lichen Plakate werden in Berlin während der Tagung des 
BDG im Juni 1954 öffentlich ausgestellt und später in der 
einschlägigen Fachpresse publiziert. 

12. Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker sorgt für die 
weitere Bekanntgabe des Wettbewerbes in den Fachkrei- 
sen und in der Tagespresse. 

13. Eine Rücksendung der eingereichten Plakate erfolgt nur 
auf ausdrücklichen Wunsch, der auf dem beiliegenden Blatt 


vermerkt sein muß. 


BUNDESTAGUNG DES BDG 1954 IN BERLIN 


Die Bundesleitung lädt die Mitglieder und Freunde des 
BDG im Inland und Ausland zur Bundestagung 1954 in Ber- 
lin ein. 

Zusammen mit dem Verkehrsamt Berlin wird die Landes- 
gruppe ein Programm durchführen, das der Bedeutung der 
gastgebenden Stadt entspricht. Die Tagung selbst wird am 
Abend des 23. Juni mit einem zwanglosen Treffen und der 
Begrüßung der Teilnehmer beginnen. Am 24. und 25. Juni 
werden die Delegierten zu Worte kommen und für ein Jahr 
das Programm des BDG festlegen. Am Donnerstagmittag, 
den 24. Juni, wird der Senat die Delegierten empfangen. 
Anschließend findet die Eröffnung einer Ausstellung werbe- 
graphischer Arbeiten unter dem Titel «Das Firmengesicht » 
statt, Uber die nachstehend noch berichtet wird. Am Freitag- 
abend ist der Besuch eines Theaters oder Kabaretts geplant. 


ae 
M 1 n C h e n ba ut a uf ! Überall schießen neue Wohn- und Geschäftshäuser aus dem Boden: 


In den letzten beiden Jahren wurden rund 26 000 Wohnungen gebaut — 
das sind etwa 16 Prozent der bayerischen Neubauten (1952/53: 151000). 
1954 soll in Bayern sogar noch mehr gebaut werden. Ja, hier rührt sich was! 
Wer das Vorkriegs-Miinchen kennt und jetzt wiedersieht, ist verblifft über die Modernisierung des Stadtbildes... 
Daneben wird an hunderten größerer und großer Baustellen im bayerischen Oberland gearbeitet. 
Ja, München und Oberbayern haben eine gesunde, blühende Wirtschaft und sind jedem Fortschritt aufgeschlossen. 
Das tägliche Spiegelbild des Münchner und bayerischen Lebens gibt Ihnen der »Münchner Merkur«, 


die große, fortschrittliche Zeitung, in seinem umfangreichen Text- und Anzeigenteil. 


Die große 


Münchner Tageszeitung 
mit 13 Heimatblättern in Oberbayern 
Auflage 160000, samstags 190 000 


are QB - Hattetixatten haften von selbst ohne Anteuchtung auf allen 
glatten Flächen. In 16 verschiedenen Lagergrössen lieferbar. 
HEINRICH HERMANN PAPIERWARENFABRIK STUTTGART-WANGEN 35 


Erhältlich in Papier- und Schreibwaren-Geschäften 
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Die Zahlen der I.V.W. W Hi 
¢ @ 


sprechen 


Verfolgen Sie bitte die Entwicklung der 


„KASSELER ZEITUNG“, 


ganz besonders im Kasseler Raum! 


Sie zeigt Ihnen: 


Eine erfolgreiche Werbung in Kassel und Nord- 
hassen ist ohne die ..)KASSELER ZEITUNG“ 
nicht denkbar 


Verlangen Sie von uns jede für Sie notwendige 


Auskunft! Wir beraten Sievorurteilslos und sachlich 


Die große lageszeitung für Kassel und Nordhessen 
KASSEL-W 
Wilnelmshöher Allee 256 - Telefon: 9201 — 9205 


Der Sonnabend gilt der Stadt und ihrer schönen Umgebung. 
Um 10 Uhr werden Autobusse und Dampfer die Gäste in die 
Park- und Seenlandschaft vor den Toren der Stadt bringen. 
Mittags Essen im Schwedenpavillon am Großen Wannsee, 
nachmittags Kaffee in Schloß Glienicke. Die Mitglieder 
und Damen, die nicht an den Sitzungen teilnehmen, werden 
an Fahrten in die Umgebung teilnehmen oder haben Ge- 
legenheit zum Besuch der Museen, der Ausstellungen, des 
Zoos, der großen Gärten, der Filmfestspiele mit ihren Welt- 
premieren hervorragender Filme aus aller Welt, zu einer 
Autorundfahrt oder zu einem Einkaufsbummel am Kurfür- 
stendamm, am Tauentzien oder in der Schloßstraße. 
Berlin ist wieder wie früher ohne Strapazen, ohne Schwie- 
rigkeiten, ohne Aufenthalte unterwegs zu erreichen. Mit 
eigenem Wagen, mit dem Autobus, der Eisenbahn oder den 
vielen Fluglinien ist es dem Westen wieder nahegerückt. 
Das Leben in der Stadt ist normal und lebendig wie je, und 
der Wille, die alte Bedeutung im kulturellen und wirtschaft- 
lichen Leben zurückzugewinnen, ist überall unverkennbar. 
Die Unterkunftsmöglichkeiten sind vielfältig und besser als 
in den meisten Städten des Westens. Die mannigfaltige 
Umgebung hat nichts von ihren Reizen eingebüßt. 

Es wird für jeden Besucher heute bedeutungsvoll sein, die 
Stadt in ihrer jetzigen Situation kennenzulernen. Die Auf- 
geschlossenheit allen Problemen gegenüber erweist sich vor 
allem im kulturellen Leben mit den vielen bedeutenden Aus- 
stellungen, Konzerten, Theateraufführungen, Tagungen und 
in seinen Museen, Kulturinstituten und Schulen. 

Die Ausstellung «Das Firmengesicht» wird die Werbung 
von 30:Wirtschaftsunternehmen aus der Schweiz, den USA, 
aus Frankreich, Italien, Holland, England, Schweden und 
Deutschland zeigen. Die Auswahl erfolgte nach dem Ge- 
sichtspunkt der kontinuierlich guten künstlerischen und 
werblichen Qualität. Branche, Größe und Nation waren 
für die Wahl bedeutungslos. Diese Schau, die für das Gute 
in der Werbung werben soll, wird vier Wochen geöffnet 
sein und soll den vielen Besuchern der Hauptstadt zeigen, 
welcher kommerzielle Wert einer gut geplanten und durch- 
geführten Werbung innewohnt. Die Mitglieder haben die 
Möglichkeit, hier erstmalig die Gesamtwerbung von Unter- 
nehmen aus aller Welt zu sehen, von denen in Fachzeit- 
schriften hin und wieder einiges publiziert wurde. 

Der Ausstellung angeschlossen ist ferner eine Schau neuer 
und guter Verkehrsplakate aus aller Welt. Bei der Eröff- 
nung dieser Ausstellung werden die 15 besten deutschen 
Plakate des Jahres bekanntgegeben und zusammen mit 
denen des letzten Wahlganges gezeigt werden. 

Berlin bietet den Teilnehmern viel Abwechslung, und man- 
cher wird seinen Aufenthalt noch um Tage verlängern, um 
alles auskosten zu können. 

Die Bundesleitung hofft, mit vielen ihrer Mitglieder ein fro- 
hes Wiedersehen feiern zu können, neue Gesichter kennen- 
zulernen und Gäste und Freunde aus allen Teilen Deutsch- 


lands und aus dem Ausland begrüßen zu können. 


Dr. Eberhard Hölscher, Präsident des BDG. 


u er ee 


sehe 


N Te ET OOURG 


| Gürtel -Faltschachteln 


sind zugleich Behälter und stumme Verkäufer. 
Überall in der Welt schlagen sie die Brücke 
zum Verbraucher und laden ein, die Ware zu 
entnehmen. Der aufgeklappte Deckel gibt be- 
sonders viel Raum für eine werbende Ansprache. 
Für Gürtel-Faltschachteln gilt in erhöhtem Maße 
der Satz: 


Faltschachteln helfen verkaufen! 


ACHVERBAND FALTSCHACHTEL-INDUSTRIE - OFFENBACH AM MAIN - KAISERSTRASSE 117 
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Viele Instmumente 
ergeben ein Orchester. 


Auch zum Konzert der Werbung gehören 
viele Instrumente. Ein sehr wichtiges ist 
Verkehrsmittelwerbung in Hamburg. Man 
kann es „solo“ spielen und mit Begleitung. 
Immer ist es ein tragendes Instrument und 
fesselt das Publikum! 


€ 


HAMBURGER VERKEHRSMITTEL- WERBUNG: 


HAMBURG 20° FALKENRIED #* RUF: 45#951-S3 


Brause+Co @) 
Jserlohn 


DIE VORTEILE 
DES NOVOGRAFIE-VERFAHRENS 
FUR DEN GEBRAUCHSGRAPHIKER 


Die Novografie ist ein Verfahren, das von Paul Lepold aus- 
gearbeitet wurde und das inzwischen soweit abgeschlos- 
sen ist, daß es praktisch verwertet werden kann. Die Novo- 
grafie eignet sich zur Herstellung ein- und mehrfarbiger 
graphischer Blätter ohne Klischees, wobei mehrere Farben 
nebeneinander auf jedem Papier oder Karton wiedergege- 
ben werden können. Der besondere Vorteil liegt darin, daß 
das Verfahren sich für kleine Auflagen eignet, bei denen 
sich die Anfertigung eines Klischees nicht lohnt. Jedes gute 
Papier läßt sich für die Novografie verwenden. Sowohl auf 
Bristol-Karton wie auf rauhen Bütten-Papieren lassen sich 
sehr preisgünstig Auflagen von 1 bis 500 Stück bis zu einer 
Größe von 45/60 cm novografieren. Die Auflagenhöhe ist 
an sich unbegrenzt. Zur Herstellung ein- und mehrfarbiger 
graphischer Blätter wird nur ein Photonegativ benötigt. 

Die Blätter können in schwarzer Tusche und in verschiede- 
nen Temperafarben novografiert werden. Am besten läßt 
sich nach einem schwarzen Original reproduzieren, welches 
trotzdem ein- und mehrfarbig (Farben nebeneinander) wie- 
dergegeben werden kann. Schrift- und Zeichenblätter so- 
wie andere Entwürfe (Zwischenandrucke), ebenfal!s alte 
seltene Blätter (Urkunden) können mit Novografie original- 
getreu hergestellt werden. Novografie kann auch Halbtöne 
(Gemälde, ein- und mehrfarbige Tonzeichnungen) wieder- 
geben, aber nur in einer beliebigen Farbe. Ein weiterer Vor- 


teil ist, daß fast ohne Mehrkosten jedes Blatt in einer ande- 


ren Farbe novografiert werden kann. Vergrößern und ver- 
kleinern ist ebenfalls möglich. Probedrucke werden billigst 
berechnet. Die Negativkosten sind in den folgenden Richt- 
preisen nicht mit einberechnet. 
Richtpreise (fünffarbig) 
DnA2 DinA3 DinA4 Din A5 


1 Stück 7 5,— 3,— 1,50 
10 Stück 6,— 4— 2,50 1,20 
25 Stück 5,— 3,— 2,— 1,— 
50 Stück 3,— 2,50 1,50 0,75 

100 Stück 2,— 1,50 1,— 0,50 
je Stück 


Einfarbig 50% billiger. 

Da die Patentanmeldung noch nicht abgeschlossen ist, kann 
über die Art des Verfahrens vorerst nichts veröffentlicht 
werden. Anfragen sind zu /richten an: Gebr. Klingspor, 
Offenbach a. M., Ludwigstraße 140, Abteilung Novografie. 


DRUPA 1954 
DER GROSSTE GRAPHISCHE MARKT 


Die DRUPA — Internationale Messe Druck und Papier — 
wird vom 15. bis 30.Mai zum zweitenmal in Düsseldorf 
durchgeführt. Über 700 Aussteller, darunter mehr als 100 


ausländische Unternehmen aus USA, England, Frank- 
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Hamburger 


Abendblatt 


RE DCA ae oC CIE er EEE IHRER 


Die größte Deutsche Tageszeitung mit dem größten Anfzeigenteil 
Auflage wochentags über 300000, sonnabends/sonntags über 400000 
Exemplare (Druckauflage März 1954: wochentags 338125, sonnabends/ 


sonntags 470000 Exemplare) Im Verlagshaus Axel Springer, Hamburg 


SE ar Qype tae, Bar 


grosse Farbkraft; 
grosse Deckkraft 


Verlangen Sie Prospekt 178D 


ROYAL FACTORIES TALENS & ZOON N.V., APELDOORN, HOLLAND 
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Djakarta - Brussels « Paris « Union, N.J. (U.S.A.) - Olten (Switzerland) 


DRUPA: HALLE PI 
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RHEINISCHE BUNTPAPIER-FABRIK 
FELIX PELTZER&CO GMBH DUREN 


reich, Belgien, Dänemark, Holland, Italien, Österreich, 
Schweden, Schweiz und Finnland sichern der DRUPA ihre 
Weltgeltung; 62000 qm Hallenraum erheben sie zum größ- 
ten Markt für Druck und Papier in der Welt. Aufgeteilt in 
die vier Hauptgruppen: Maschinen und Zubehör, Papier 
und Papiererzeugnisse, Druckfarben und graphisches Ge- 
werbe, zeigt diese Messe die planvolle Weiterentwicklung 
technischer Erkenntnisse, Verbesserungen und Erfindungen, 
die zu Ergebnissen rationellerer Arbeitsweise, Neuerungen 
und Verbilligungen führten. Sie werden hier der internatio- 
nalen Fachwelt zum erstenmal gezeigt. Eine ideelle Schau 
mit der Darstellung der Entwicklungsgeschichte der Buch- 
druckerkunst und des Werdegangs des Papiers sowie mit 
Einblick in sonst kaum zugängliche Privatsammlungen ver- 
deutlicht die 
Druckerschwärze und Fortschritt. Zu Empfang und Unter- 


jahrhundertelange Verbindung zwischen 


bringung der erwarteten Besucherzahl von über einer hal- 
ben Million, deren Anmeldungen schon jetzt aus der ganzen 
Welt eingehen, ist alles vorbereitet. 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 14. April: Bochum, Ausstellung Adolf Hoelzel 

Bis 15. April: Essen, Karl Hartung, Graphiken und Zeich- 
nungen 

Bis 19. April: München, Krippenschau im Bayerischen 
Nationalmuseum 

Bis 25. April: Köln, Moderne Bildnisse aus Kölner Privat- 
besitz 

Bis April: Köln, Schweizer Graphik des 15. bis 20. Jahrhun- 
derts 

Bis Mai: München, Frühjahrsausstellung des Berufsverban- 
des bildender Künstler 

Bis 20. Juni: Wiesbaden, Das gegenständliche Bild 1954 
Bis Dezember: Wiesbaden, Gemälde und Kunstschätze aus 
den ehemaligen staatlichen Museen Berlin 

Ab Anfang April: München, Sonderausstellungen: Wolf- 
gang Znamenacek, Bühnenbildner ; Maria Weber, Bild- 
hauerin 

1. bis 30. April: Marburg, Religionskundliche Ausstellung im 
Landgrafenschloß 

3. bis 23. Mai: Frankfurt a. M., Jahresausstellung des Deut- 
schen Künstlerbundes 1950 (Haus des Deutschen Kunst- 
handwerks) 

4. April bis 2. Mai: Hagen, Ernst Ludwig Kirchner und Chri- 
stoph Drexel, Gemälde, Graphik 

4. bis 25. Mai: Frankfurt a. M., Walter Gropius von 1911 bis 
zur Gegenwart (Wandelhalle der Paulskirche) 

10. April bis 1. Mai: Baden-Baden, Ausstellung Kultur- 
geschichte des Badens und der Bader 

16. April bis 16. Mai: München, Kollektivausstellung W. Kan- 
dinsky (1900 bis 1944) im Haus der Kunst 

18. bis 24. Mai: Solingen, Bergische Kunstausstellung 

April: Braunschweig, Hanna Nagel, Bilder aus Spanien und 
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April: Darmstadt, Alexander Archipenko, Plastiken, Zeich- 
nungen, Aquarelle 

April: Gelsenkirchen, Hamburger Maler und Bildhauer 
April: München, Ausstellung der Bayerischen Staatslehr- 
anstalt der Lichtbildner 

April/Mai: Essen, Architektur-Ausstellung 


MITTEILUNGEN 
UND BESPRECHUNGEN 


GRÜNDUNG DER MARKENWERBUNG G.M.B.H. In Ham- 
burg wurde mit Beginn des Jahres 1954 eine neue Werbe- 
Agentur, die MARKENWERBUNG G.m.b.H. gegründet. 
Wenn dabei als Gesellschafter und zugleich Geschäftsfüh- 
rer die Herren A. van der Plaat, Dr. Diebitsch und Fanger 
genannt werden, so weiß die Fachwelt sofort, daß hier be- 
währte und erfahrene Herren auf dem Gebiete der Wirt- 
schaftswerbung eine moderne und leistungsfähige Agentur 
aufbauen. Insbesondere Herr van der Plaat dürfte durch 
seine langjährige, erfolgreiche Tätigkeit als Geschäftsfüh- 
rer der LINTAS G.m.b.H. und seine internationalen Erfah- 
rungen allgemeinen Ruf genießen. Zu den ersten Kunden 
der neuen Agentur zählen die Firmen BRINKMANN G.m. 
b.H., Bremen, und KRISTINUS G.m.b.H., München. Die MAR- 
KENWERBUNG beabsichtigt, nach Abschluß des organi- 
satorischen Aufbaues ihre Dienste auf den Gebieten der 
Werbeberatung, -gestaltung und -mittlung noch einigen 


weiteren Markenartikelfirmen anzubieten. 


Die GALLERIE MAEGHT IN PARIS, die mit besonderer Liebe 
avantgardistischen Malern ihre Tore öffnet, veranstaltet 
nicht nur schon seit langem vielbeachtete Kunstausstellun- 
gen, sondern übt auch eine entsprechende verlegerische 
Tätigkeit aus. Ihre größeren oder kleineren Publikationen 
sind immer wertvolle Beiträge zur Erkenntnis des heutigen 
internationalen Kunstschaffens und zeichnen sich überdies 
stets durch ihre vorzügliche Aufmachung und vornehmlich 
durch eine vortreffliche Druck- und Reproduktionstechnik 
aus. Besonders gediegen in dieser Hinsicht sind die in loser 
Folge und meist in Verbindung mit einer Ausstellung unter 
dem Standardtitel « DERRIERE LE MIROIR» erscheinenden 
großformatigen Zeitschriften /mit ihren herrlichen Farb- 
wiedergaben. Im gleichen Verlage ist auch vor kurzem ein 
Buch über den im Jahre 1904 in Parisgeborenen Maler JEAN 
BAZAINE erschienen, der in Deutschland noch kaum be- 
kannt ist und über dessen Entwicklung und Schaffen ein 
gründlicher und auch in das Deutsche übertragener einlei- 
tender Beitrag dem Leser eingehend Aufschluß gibt. Es fehlt 
hier leider an Raum, um über die Stellung Jean Bazaines in 
der heutigen Malerei ausführlicher zu berichten, doch hat 
ihn seine Entwicklung, wie es in der Einleitung heißt, « un- 


merklich von einer zu Beginn im wesentlichen ‚figurativen‘ 


Malerei zur heutigen ,unfigurativen’ geführt — die der ,ab- 
strakten Kunst‘ so ganz entgegengesetzt ist, in die man sie 
hat einreihen wollen —, eher ein Versuch, tiefer in eine in- 
nere Welt einzudringen, jedoch durch die äußere hindurch, 
von der sich nach Bazaines Meinung kein Künstler, kein 
Mensch loslösen kann.» Den besten Aufschluß über Bazaine 
geben natürlich die zahlreichen und teilweise auch farbi- 
gen Wiedergaben seiner Zeichnungen und Bilder, die in 
ihren stark rhythmisch bewegten Farbkonstruktionen und 
in ihren geometrisch anmutenden Farbverflechtungen einen 
ganz eigenartigen Künstler von persönlicher Prägung ver- 
raten. Slak 


Wenn heute ein nicht ganz wohlfeiles Fachbuch seine dritte 
Auflage erlebt, so ist das an sich schon ein Beweis für seine 
Vorzüglichkeit. Auf PAUL RENNERS «DIE KUNST DER 
TYPOGRAPHIE», das vor kurzem vom DEUTSCHEN VER- 
LAG IN BERLIN in seiner 3. Auflage herausgebracht wurde, 
braucht wohl schon deshalb nicht noch besonders hinge- 
wiesen zu werden, weil es sich hier um ein allgemein be- 
kanntes und einmaliges Standardwerk handelt, das auf sei- 
nem Spezialgebiete Gültiges und Bleibendes aussagt. So 
hat denn auch der mit der Neubearbeitung des Buches be- 
traute und bekannte Frankfurter Typograph Georg Schautz 
verständlicherweise an den grundsätzlichen Ausführungen 
Paul Renners nichts geändert, wohl-aber und mit Recht den 
früheren Bildteil durch neuere und zeitgemäße Bildbeispiele 
ersetzt und auch den Abschnitt über Ordnung und Benen- 
nung der Schriften neu und etwas übersichtlicher gegliedert. 
Wir wiederholen, daß dieses einzigartige Werk nicht noch 
besonders empfohlen zu werden braucht. Es gehört nicht 
nur in die Bibliothek jedes Setzers und Typographen, son- 
dern überhaupt in die Hände aller, die nur irgendwie sich 
mit Fragen guter und sinnvoller Satzgestaltung praktisch zu 
beschäftigen haben. Das Buch mit seinen 312Seiten Text, 
zahlreichen Abbildungen und Satzbeispielen und einer 
sechzehnseitigen Kunstdruckbeilage kostet in Ganzleinen 
gebunden nur DM 12,50. E.H, 


LAURENCE SCARFE, ein in England weithin bekannter 
Künstler, Typograph und Lehrer, hat speziell für den Ge- 
brauch von Studierenden unter dem schlichten Titel «ALPHA- 
BETS» ein sehr schönes Buch geschrieben, das soeben bei 
B. T. BATSFORD LTD. in London erschienen ist. Der Autor 
weiß ausgezeichnet auf dem Gesamtgebiete der Schrift, 
ihrer Entwicklung und Gestaltung Bescheid und ist wahr- 
scheinlich ein höchst anregender und undoktrinärer Lehrer, 
denn sein Buch ist so lebendig geschrieben und ausgestat- 
tet, daß es rein äußerlich kaum den Eindruck eines Lehr- 
buches erweckt. Nach einer von großer Sachkenntnis zeu- 
genden, verhältnismäßig kurzen und prägnant geschriebe- 
nen Einleitung geht Laurence Scarfe in medias res und führt 
seinen Lesern in wohlgeordneter und sinnvoller Folge auf 
rund 160 Seiten eine Fülle von Beispielen bester handge- 


Da lachen 
ja die Hühner 


Ed geht im Land die Meinung um, in Deutach- 


land müsse eine Zeitachrift »tiefstapeln«, 


um eine existenzfähige Auflage zu errei- 
chen. Einige Beispiele ana der jüngsten Zeit 


scheinen dieser Auffassung recht zu geben. 


Sie iat aber falsch. Man kann sogar eine sehr 
gute, eine lehrreich-unterhaltende Zeitschrift 
machen und doch Millionen begeisterte Leser 
finden. Die»Frankfurter Illustrierte= beweist 
dies. Qualitativ eine führende europäische 
Bild-Zeitschrift und doc) eine konstant hohe 


Auflage mit aufgeschlossenem Leserkreis. 


Es ist eine Empfehlung für den Markenartikel, in der 


»Frankfurter«durch eineEmpfehlung vertreten zu sein. 


Stankfurter NMlufikterte 


A : A i *) Diese Bronze, vor 200 Jahren von Kame-Jo gefertigt, ist 
schriebener Schriften und Drucktypen vor, die zwischen- : n ; 
Eigentum des Japanischen-National-Museums. 
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PLAKAT-TEMPERA 


Eine mit Wasser vermalbare Leim-Tempera 
für Entwürfe aller Art, geschmeidig, gut 
deckend, fest haftend. Sie ist unbegrenzt 
mischbar, sehr farbkräftig und gut lichtbe- 
ständig. Kurzum: Sie erfüllt alle Ansprüche. 
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Günther Wagner Selikan Werke Hannover 
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furt Hiekel-Inh-H.Boskamp 
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durch noch durch zweckdienliche Hinweise und Bemerkun- 
gen erläutert werden. Wenn er dabei von den historischen 
Beispielen, abgesehen bei den neueren Schriften, fast aus- 
schließlich solche englischer Provenienz berücksichtigt und 
überhaupt keine deutsche Drucktype vorführt, so wollen 
wir ihm dies nicht weiter verargen, denn der pro-englische 
Charakter des Buches stört kaum und alle gezeigten Schrif- 
ten sind vorzüglich. Das auch vortrefflich gedruckte Buch 
mit zahlreichen und teilweise sehr amüsanten Bildwieder- 
gaben nach alten Vorlagen ist interessant durch seine neu- 
artige Aufmachung und Verwendung farbig getönter Papier- 
folgen, die der besseren Übersicht bei der Klassifikation 
der verschiedenen Schriftgattungen dienen. Alles in allem 
also ein Buch nicht nur für Lernende, sondern ebenso für 
Graphiker, Typographen und überhaupt alle irgendwie 


schriftinteressierten Leser. Es kostet 30 s. net. Eh. 


PENROSE ANNUAL 1954 ist soeben erschienen, und wenn 
man diesen voluminösen Band erst einer flüchtigeren und 
dann einer gründlicheren Durchsicht unterzogen hat, so 
weiß man angesichts der darin gebotenen Fülle nicht recht, 
wo man mit der Besprechung ‚beginnen soll. Es gewährt 
dem Kundigen zunächst einmal eine rechte Freude, ein so 
reich ausgestattetes, gut aufgemachtes und vorzüglich ge- 
drucktes Buch in der Hand zu halten, das seinem Hersteller 
und VERLEGER LUND HUMPHRIES LTD. IN LONDON alle 
Ehre macht, und das allen qualitätsbewußten und qualitäts- 
bemühten Kennern schon als reines Buchwerk an sich einige 
Stunden ungetrübten Vergnügens bereiten dürfte. Entschei- 
dend für seinen Wert ist sein Inhalt, der auch diesmal von 
R. B. FIHENDEN redigiert wurde und die ganze Skala der 
graphischen Künste im weitesten Sinne ihrer technischen 
und künstlerischen Bemühungen umfaßt. Den Beginn des 
Buches machen auf achtundachtzig Seiten eine Folge von 
zwanzig Hauptbeiträgen, die durch einen reich bebilderten 
Beitrag eingeleitet werden, der mit Unterstützung von aus- 
gezeichneten Druckproben einen interessanten und umfas- 
senden Einblick in die sehr sorgfältigen graphischen und 
typographischen Bemühungen der mannigfachen offiziellen 
Verlautbarungen gibt, die bei der Durchführung der eng- 
lischen Krönungsfeierlichkeiten entstanden. Auch den Krö- 
nungsbriefmarken ist ein kürzerer interessanter Beitrag ge- 
widmet. Die nachfolgenden Aufsätze behandeln gleichfalls 
mit Hilfe eines reichen und vielfach farbigen Bildmaterials 
vorwiegend graphische oder typographische Probleme. 
Ohne hier im einzelnen näher auf sie einzugehen, was aus 
Raumgründen leider nicht möglich ist, seien hier beispiels- 
weise nur die interessanten Fachaufsätze über holländische 
Druckkunst und Gebrauchsgraphik, die Pocket-books, fran- 
zösische Drucktypen, Schriftkunst, typographisches Gestal- 
ten oder die School of Graphic Design in London erwähnt, 
die sämtlich durch schöne und meist farbige Bildbeispiele 
bereichert werden. Der zweite und rund sechzig Seiten um- 
fassende Teil des Buches enthält dann eine Folge von 
zwanzig rein technischen Beiträgen, die, von Fachkennern 


| 
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verfaßt, über technische Neuerungen und Fortschritte auf 
den verschiedensten Gebieten des graphischen Gewerbes 
ausführlich berichten und daher speziell die Kreise des 
Druckgewerbes interessieren werden. Für Deutschland er- 
folgt die Alleinauslieferung dieses Buches, das trotz seiner 
wertvollen Ausstattung nur DM 22,50 kostet, durch den Ver- 
lag DR. ERNST HAUSWEDELL & CO. IN HAMBURG 36. E. H. 


WEGE DER BUCHGESTALTUNG heißt ein vor kurzem im 
C.E. POESCHEL VERLAG IN STUTTGART erschienenes Buch, 
das von GEORG KURT SCHAUER verfaßt ist. Der Autor hat 
nicht den Ehrgeiz gehabt, ein richtiges Lehrbuch zu schrei- 
ben, das ohnehin einen viel umfänglicheren Raum erfordert 
hätte, aber er erteilt dafür, gestützt auf seine eigenen lang- 
jährigen Erfahrungen als Hersteller, seinen Lesern eine 
Fülle wichtiger Ratschläge für die Herstellung und Gestal- 
tung zweckgerechter und zeitgemäßer Bücher. Das ge- 
schieht in einer angenehm lesbaren und völlig undoktri- 
nären Form an Hand einer Folge von Kapiteln, die alle bei 
der Buchherstellung zu berücksichtigenden Gesichtspunkte 
in den Kreis der Betrachtung ziehen. Man erfährt somit alles 
Wissenswerte über Papier, Schrift, Satz, Druck, Einband, 
Bebilderung, und neben dem Technischen werden auch die 
ästhetischen Forderungen und Gesichtspunkte ihrer Bedeu- 
tung entsprechend gebührend berücksichtigt. Eine wichtige 
Ergänzung bilden ferner die bibliographischen Hinweise 
und eine Folge von Beispielen formschöner Druckschriften, 
und besonders wohlgeraten ist der dreißig Seiten umfas- 
sende Bilderteil, der vorbildliche Beispiele aus der Welt 
des Buches zeigt. Dieses Werk ist also nicht nur den im 
Buchgewerbe tätigen Kräften zu empfehlen, sondern über- 
haupt allen, die noch eine echte Liebe zum Buche hegen 
und sich etwas eingehender mit seinen herstellerischen und 
gestalterischen Problemen beschäftigen wollen. Es kostet 
kart. DM 12,50. ERE 


Der BORSENVEREIN DEUTSCHER VERLEGER- UND BUCH- 
HANDLER-VERBANDE IN FRANKFURT A.M. hat die fünf 
ANSPRACHEN, die anläßlich der WVerleihung des Friedens- 
preises des deutschen Buchhandels an MARTIN BUBER im 
September 1953 erfolgten, in einem vorbildlich behandel- 
ten und ausgestatteten Sonderdruck zusammengefaßt, der 
in einer beschränkten Auflage hergestellt wurde und sich 
nicht im Handel befindet. Es ist ein sehr dankenswertes Un- 
terfangen des Börsenvereins, diese bemerkenswerten An- 
sprachen, nachdem sie bereits im Börsenblatt veröffentlicht 
wurden, nun auch in einer so würdigen und bleibenden 


Form herauszubringen. Eh: 


Es ist erfreulich, daß unsere deutschen Dichter ihre Bega- 
bung immer häufiger in den Dienst praktischer Aufgaben 
stellen. Das hat auch neuerdings EUGEN ROTH getan, der 
im Auftrage der Deutschen Bundesbahn seinen Pegasus ge- 
sattelt und eine kleinere Folge seiner bekannten «Ein- 
Mensch-Gedichte» den Leiden und Freuden des Zugver- 
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kehrs gewidmet hat, die, unter dem Titel « ALLZEIT GUTE 
REISE» zu einem hübschen Büchlein vereinigt, von der ZEN- 
TRALEN WERBESTELLE DER DEUTSCHEN BUNDESBAHN 
IN FRANKFURT A. M. herausgegeben wurden. Wer Eugen 
Roth kennt und liebt, wird verstehen, daß dieses aktuelle 
Reisethema durchaus dazu angetan ist, seine liebenswürdig 
ironische Phantasie zu entzünden, und so hat er denn mit 
leichter Hand Verse hingestreut, die durchaus erbaulich 
und erheiternd zu lesen sind. Da auch die eingestreuten 
Zeichnungen von Beatrice Braun-Fock die gleiche Linie fest- 
halten, ist hier ein Büchlein entstanden, das man mit Ver- 


gnügen seinen übrigen Bücherschätzen einreiht. Earl 


DAS IST LINZ. Das Kulturamt der wohlbekannten 6sterrei- 
chischen Stadt will auch mal zeigen, was eine Harke ist! Ein 
gewichtiger Band im Zeitschriften-Format, tadellos gut ge- 
druckt, bringt einen Querschnitt durch Industrie, Kunst, Wirt- 
schaft, sogar die Vogel- und Pflanzenwelt findet ihre Wür- 
digung. So entstand ein Bilderbuch, das beeindruckt. Be- 
dauerlich erscheint, daß von redaktioneller Seite kein Ein- 
Nuß auf die Gestaltung der Inseratseiten genommen wurde. 
Die verehrten Herrn Inserenten hätten sich bei solch groß- 
zügiger Planung ruhig auch etwas anstrengen können. 
(« Das ist Linz », verantwortlich: Obermagistratsrat Dr. Hanns 
Kreczi.) A.S. 
WINTERSAISON IN NORDRHEINLAND. Ein Werbepro- 
spekt weist auf die Attraktionen des nordrheinischen Kul- 
turzentrums in der Wintersaison hin — wozu bekanntlich 
auch der Kölner Karneval gehört. Schöner als alle Illustra- 
tionen aber sind die beigefügten Photos. Der Prospekt ist 
viersprachig erschienen, die darin enthaltene Graphik aber 
wirkt durchaus provinzlich. («Nordrheinland, eine große 


Feinpapier mit diesem Zeichen ist geprüft und aner- 
kannt von der Gütezeichengemeinschaft Feinpapier e.V. 


Stadt», Landesverkehrsverband Rheinland e. V., Bad Godes- 


berg.) A.S. 


DIE GLASURIT-RUNDSCHAU FRAGT: Kommt unser Heft 
auch immer in die richtigen Hände, in die des Fachmannes, 
der mit Lacken und Farben zu tun hat? Man ist also sehr 
bemüht, mit diesen Fachmitteilungen an der rechten Stelle 
zu werben. Das Heftchen macht einen guten Eindruck. (Gla- 
surit-Rundschau, Hauszeitschrift der Glasurit-Werke, Ham- 
burg 1.) A. S. 


«AUS UNSERER ARBEIT ». So nennt sich eine Arbeitsschrift 
der Barmenia. Die graphische Gestaltung besorgte Karl 
Hohrath, Hamburg-Altona. Leider ist jedoch nicht vermerkt, 
wer die Texte schrieb und zusammenstellte. Sie sind derart 
lebendig und gut, daß sie ein Sonderlob verdienen. (« Aus 
unserer Arbeit», Leipziger Verein Barmenia, Hamburg- 
Volksdorf.) A.S. 


NICHTS VERGESSEN! Es gibt eine solche Unmenge von 
Werbemitteln und Werbemöglichkeiten, daß auch der Fach- 
mann unmöglich alles auf Anhieb aufzählen kann. Nun- 
mehr liegt der Versuch einer Arbeitshilfe vor, der bereits 
wohlgelungen scheint. Es lohnt sich, das kleine Verzeichnis 
anzufordern. (Werbeberater Otto Frank: «Werbemittel 
und Werbemöglichkeiten», Stuttgart-Untertürkheim, Otz- 
taler Straße 58.) A. S. 


Man wird sich daran erinnern, daß die Stadt Stuttgart eine 
recht rührige Fremdenverkehrswerbung betreibt und hier 
schon manche wohlgelungene Publikation herausgebracht 
hat. Soeben ist nun im CHR. BELSER VERLAG IN STUTT- 
GART unter dem Titel «GUIDE TO STUTTGART» in eng- 
lischer Sprache ein Führer erschienen, der ein angenehm 
handliches Format hat und mit Fotos und Zeichnungen aus- 
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gestattet ist. Er ist textlich sehr sorgfältig durchgearbeitet, 
enthält sogar alle im Tagesverkehr üblichen Redewendun- 
gen in deutscher und englischer Sprache und gibt dem Rei- 
senden genau über alles Aufschluß, was für ihn wissens- 
wert und in Stuttgart sehenswert ist. Der farbige Umschlag 
wurde von Paul Glahn und die netten, wenn auch etwas 
mageren Streuzeichnungen von Rudolf Schiffner entworfen. 


Ex. 


DAS BUCHHANDLERISCHE WEIHNACHTSGESCHAFT 1953 
Wie in den vergangenen Jahren, so hat auch diesmal der 
Börsenverein Deutscher Verleger- und Buchhändler-Ver- 
bände e.V., Frankfurt am Main, den Sortimentsbuchhandel 
der Bundesrepublik einschließlich West-Berlins gebeten, sich 
zu dem Weihnachtsgeschäft 1953 zu äußern. Das erfreulich 
starke Echo dieser Bitte führte zu einem Ergebnis, das man 
mit geringen Abweichungen als allgemein verbindlich an- 
sehen kann. Die folgenden Angaben beruhen auf dieser 
Umfrage des Börsenvereins, die in ausführlicherer Form, 
als es hier geschehen kann, im « Börsenblatt für den Deut- 
schen Buchhandel», Frankfurter Ausgabe, behandelt wird. 
23% aller Antworten beurteilen das buchhändlerische Weih- 
nachtsgeschäft, das dieMonate Oktober bis Dezember 1953 
umfaßt, als ausgezeichnet. Befriedigt von dem Geschäfts- 
verlauf waren 76%, während der Rest von 1% schlechte Er- 
fahrungen machte. Blickt man zurück auf die gleichen Mo- 
nate des Jahres 1952, so ist festzustellen, daß in dem Urteil 
« ausgezeichnet» ein leichter Anstieg von etwa 3% besteht. 
Auf der anderen Seite ist jedoch bemerkenswert, daß sich 
die Stimmen unter «schlecht» von 1952 auf 1953 verdop- 
pelt haben. Nach dem Standort der Buchhandlungen ent- 
fällt der größte Anteil der günstigen Stimmen auf Groß- 
städte über 400000 Einwohner und auf mittlere Städte zwi- 
schen 20000 — 50000 und 10000 — 20000 Einwohnern. Den 
geringsten Prozentsatz unter «ausgezeichnet » trifft man im 
Durchschnitt der Buchhandlungen an, die in den Städten von 
100000 — 400000 Einwohnern gelegen sind. Der größte An- 
teil der schlechten Stimmen ist innerhalb der Orte bis 10000 
Einwohner feststellbar. Auf die Frage, ob das Weihnachts- 
geschäft früher, zur gleichen Zeit oder später eingesetzt 
hat, gaben rund 45% der Stimmen früher an. Das entspricht, 
verglichen mit dem Jahr 1952, einer recht günstigen Ten- 
denz, die u.a. auf die größere Bereitschaft des Publikums 
zum Bücherwerb zurückzuführen sein dürfte. Über die all- 
gemeine Umsatzentwicklung, die sich bei der Umfrage des 
Börsenvereins zunächst einmal auf eine Entwicklung nach 
höher, gleich oder niedriger in den einzelnen Monaten Ok- 
tober, November und Dezember bezog, ist zu sagen, daß 
im Oktober rund 75%, im November 78% und im Dezem- 
ber rund 80% aller Firmen von höheren Umsätzen als in der 
Vergleichszeit des Vorjahres sprachen. Immerhin waren es 
aber noch 16 bzw. 15 und 13% der Firmen, die von niedrige- 
ren Umsätzen als im Jahr 1952 berichtet haben. Knapp die 
Hälfte der angegebenen Umsatzsteigerungen betrugen bis 
zu 10%. Aus diesem hohen Anteil und aus der Berücksich- 


tigung der angegebenen niedrigeren Umsätze ergibt sich 


Wieviel 
Formen 
kennt die Graphik? 


Diese Frage ist ebenso unbeantwortbar wie 
diese: Wieviel praktische Verwendungs- 
möglichkeiten gibt es fir den Tesafilm 2 Dieses 
selbsthaftende, glasklare oder farbige Klebe- 
band hilft dem Graphiker bei unzähligen 
Gelegenheiten. Man braucht es immer wie- 
der, wenn es greifbar ist. 
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STELLENANZEIGEN-EMPLOYMENTS-ANNONCES D’EMPLOI 


BEDEUTENDES STAHLBAU-UNTERNEHMEN 


Mit INDIVIDUALERZEUGNISSEN 


sucht bestens qualifizierten 


WERBEFACHMANN 


Die gestellte Aufgabe erfordert künstlerische und stilistische Begabung und 
neben Einfühlungsvermögen auch organisatorische Fähigkeiten. Auf Berufs- 
praxis in der Gestaltung von Anzeigen und Prospekten sowie im Ausstellungs- 
wesen wird besonderer Wert gelegt. 
Herren mit sicherem Auftreten, die höheren Anforderungen gerecht werden, 
ist selbständige Position mit guter Dotierung geboten. Für Wohnungs- 
beschaffung wird finanzielle Hilfe gewährt. Ausführliche Bewerbung mit 
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Referenzen und evtl. Arbeitsproben 
sowie Angabe der Gehaltsansprüche unter G7o an Verlag F. Bruckmann, 


Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


> 6. STURTZKOPF 
oe 2 zeichnet jetzt 
WERBE-ILLUSTRATIONEN 
wenden Sie sich direkt an ihn. 
München-Obermenzing 


Ortolfstraße 26 


SUCHE NOCH MEHRERE GUTE 


Weihnachtstellerentwürfe 


Graphiker mit geeigneten Vorschlägen wollen sich bitte melden unter G 67 


an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Für das dankbare Gebiet der graphischen 
AUSSTATTUNG VON SUSSWARENPACKUNGEN 


suche ich in freier Mitarbeit die Verbindung zu einem 


GEBRAUCHSGRAPHIKER(IN) 


Besonders qualifizierte Krafte fiir diese Arbeiten bitte ich vorerst um ein 
kurzes Anschreiben evtl. unter Beifügung einer charakteristischen Arbeit. 
Großdruckerei FRANZ X. SCHROFF, Augsburg, Klinkertorstr. 8. 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung folgender Beilagen: 
GLASPLAKATEFABRIK OFFENBURG Fritz Borsi KG, Offenburg in Baden 
ECKART-WERKE, Fürth in Bayern, MaxstraBe 12 


BEKANNTE KOSMETISCHE UND PARFUMERIEFABRIK 


sucht Zusammenarbeit mit 


freischaffendem, phantasiereichem 


GRAPHIKER 


der bereits erfolgreich in dieser Branche gearbeitet hat. 
Ausführliche Bewerbungen unter Einsendung von Arbeitsproben erbeten unter 
E.65 an ANNONCEN-SCHÜRMANN, Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 12. 
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ALUMINIUM-WALZWERKE SINGEN G.M.B.H. 


suchen zum sofortigen Eintritt jüngeren 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


mit praktischen Erfahrungen in Typographie, Schrift und Komposition. Be- 
weglichkeit in der Auffassung sowie Kenntnis der Techniken des Entwurfs 


sind Voraussetzungen für die Position, 


Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Referenzen und 
Belegexemplar unter Angabe der Gehaltsansprüche und des Eintrittstermins 


erbeten an die Personalabteilung. 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


für Industriewerbung, mit Begabung für Figur und Farbe, von Kunstanstalt 

in Süddeutschland gesucht. Bewerbungen mit Arbeitsproben, Photo, Lebens- 

lauf und Ansprüchen unter G 69 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwal- 
; tung, Miinchen 20, Abholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHIKER(IN) 


die Interessean unserem Arbeitsgebiet (Gebrauchsgraphik, Heft 2/1952) haben, 
gesucht. Bewerbungen mit Arbeitsproben, Lichtbild und Gehaltsforderung an 
BOLLMANN-BILDKARTEN-VERLAG, Braunschweig, Heimgarten 12 


JUNGER GRAPHIKER(IN) 


mit Kenntnissen auf dem Gebiet der Retusche und Photographie für graphi- 
sche Ausarbeitung von Prospekten und Anzeigen gesucht. Für Bewerber mit 
schneller Auffassungsgabe bietet sich ein vielseitiges Betätigungsfeld für Ar- 
beiten in technischer Richtung bei einem größeren Industrieunternehmen. 
Lebenslauf, Lichtbild, Arbeitsunterlagen und Gehaltsansprüche unter G 68 an 
Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHISCHES ATELIER 
sucht zum möglichst baldigen Eintritt 


GEBRAUCHSGRAPHIKER (IN) 


für Industrie- und Wirtschaftswerbung. Bewerbungen bitte nur von Herren mit 
mehrjähriger Praxis. Anfänger zwecklos. — Angebote unter G 71 an Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Zwei junge, leistungsfähige Gebrauchsgraphiker 


(Atelier Raum Frankfurt a.M.), I. Preis bei Groß-Wettbewerb, suchen weitere 

Wirkungsmöglichkeiten durch Verbindung mit Werbeleiter oder anspruchs- 

vollem Auftraggeber der Markenartikelindustrie. Of. unt. L 13852 bef. 
ANN.-ENP. CARL. GABLER Frankfurt a.M., Friedrich Ebert-Str. 15 
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WIR SUCHEN FÜR SOFORT einen erstklassigen 
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Wohnung kann evtl. gestellt werden. 
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eine gewisse Charakterisierung der oben unter « ausge- 
zeichnet» angegebenen Urteile. Greift man auf die Daten 
der amtlichen Bundesstatistik zurück, dann zeigen diese, 
daß die Umsatzwerte des Sortimentsbuchhandels im Durch- 
schnitt der Monate Oktober bis Dezember 1953 um 7% hö- 
her als in den entsprechenden Monaten des Jahres 1952 
waren. Derselbe Satz von + 7% gegenüber 1952 entspricht 
aber auch dem gesamten Jahresergebnis. Da auch der ge- 
samte Einzelhandel auf + 7% kam, ist also festzustellen, 
daß trotz des verhältnismäßig guten buchhändlerischen 
Weihnachtsgeschäftes der gesamte umsatzmäßige Jahres- 
verlauf im Buchhandel nicht besser als im Durchschnitt des 
Einzelhandels gewesen ist. Weiterhin verdient darauf hin- 
gewiesen zu werden, daß nach den Ermittlungen des Insti- 
tuts für Handelsforschung an der Universität zu Köln die 
Verschlechterung der Kostenstruktur des Buchhandels zu 
einem vorsichtigen Urteil über den Geschäftsverlauf im 
Buchhandel zwingt. Es zeigt sich nämlich, daß die gesam- 
ten Kosten im letzten Quartal 1953 folgendermaßen stie- 
gen: im Oktober um 8%, im November um 16% und im De- 
zember um 11%. Über den Umsatz in einzelnen Bücher- 
gruppen können nur Urteile abgegeben werden, die letzten 
Endes auf subjektiven Empfindungen beruhen, die aber 
immerhin einige Hinweise ermöglichen. Gefragt worden 
war, ob die Umsätze in einzelnen angeführten Hauptgebie- 
ten höher als erwartet, wie erwartet oder niedriger als er- 
wartet waren. Die folgenden Urteile seien hier herausge- 
griffen: Klassiker-Ausgaben rund 46% wie erwartet und 
39% niedriger als erwartet; ältere eingeführte Autoren 
70% wie erwartet und 13% niedriger als erwartet; junge 
deutsche Autoren 42% wie erwartet und 39% niedriger als 
erwartet; billige Reihen 42% wie erwartet und 11% niedri- 
ger als erwartet; Übersetzungsliteratur 63% wie erwartet 
und 30% niedriger als erwartet; Geschichte, Zeitgeschichte, 
Politik, 49% wie erwartet und 36% niedriger als erwartet; 
Jugendbücher 46% wie erwartet und 11% niedriger als er- 


wartet. In der Gruppe «höher als erwartet» schnitten dem- 
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nach billige Reihen mit 47% und Jugendbücher mit 43% am 
günstigsten ab. Die niedrigste Quote unter «höher als er- 
wartet» zeigte die Übersetzungsliteratur mit7%. 1952 wurde 
noch in 23% aller Fälle der Verkaufsabschluß häufig durch 
die Höhe des Preises behindert. Wenn es während des 
Weihnachtsgeschäftes 1953 nur noch 11% waren, so dürfte 
das ein Symptom für dreierlei sein: erstens einmal für die 
höhere Kaufkraft der Bevölkerung, zweitens für ihre grö- 
Bere Bereitschaft zum Bücherlesen und Bücherverschenken 
und drittens für die erfolgreichen Bemühungen des deut- 
schen Verlagswesens, die Bücherpreise durch strengste Kal- 
kulation zu senken. Die bevorzugten Preislagen waren Bü- 
cher zwischen 9 und 12DM (33%), zwsichen 5 und 8DM 
(28%), und unter 4DM (19%). Aber auch für höhere Preis- 
lagen fanden sich zahlreiche Interessenten, wie allein der 
Prozentsatz von 14% für Bücher zwischen 13 und 15 DM be- 
(DB) 


weist. 
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KUNSTLER 


Adler, Ernst, München, Buttermelcherstraße 13 
Aliverti, Cesare, Mailand, Piazza Trento | 
Buchmann, Hans J., Bremen, Parkallee 123 
Buffoni, Bramante, Mailand, Via G. Rossini 3 
Busse, Fritz, Stuttgart S, Römerstraße 86 
Dietrich, Prof. Paul, Konstanz-Litzelstetten 
Dorland, Atelier, München, Kaufingerstraße 23 
Fischer-Nosbisch, Dorothea, Frankfurt a.M., Jügelstraße 15 
Fluhme, Rainer, München, Neuturmstraße 1 
Fürst, Reinhold, Nürnberg, Wodanstraße 10 
Grohe, Hans, Bielefeld, Uhlandstraße 18 


Lemkes, Herbert, Köln-Klettenberg, Siebengebirgs-Allee 70 
Paul, A., Hamburg-Rahlstedt 11, Dompfaffenweg 32 
Rath, J., Hamburg-Rahlstedt 11, Dompfaffenweg 32 
Röttges, W., Nürnberg, Koelingstraße 35 

Ruth, Asta, Stuttgart, Kalckreuthweg 4 

Ruth, Gottlieb, Stuttgart, Kalckreuthweg 4 

Szewczuk, Mirko, Hamburg 4, Heiligengeistfeld 
Schneider, Rudolf, München, Arndtstraße 7 

Schwabe, Heinz, Düsseldorf, Grafenberger Allee 235 
Schwalge, Otto, Köln, Mozartstraße 1 

Schwarz, Helmut, Stuttgart, Schottstraße 104 


Schweiß, Hans, Eßlingen/Neckar, Berkheimer Straße 50 
Stankowski, Anton, Stuttgart, Menzelstraße 90 B 
Wischnewski, Franz, München, Wißmannstraße 10 
Zindl, Rudolf, Coburg, Hinterer Glockenberg 1b 


Hartl, Eugen W. Max, München, Zum Künstlerhof 3 
Helmer-Petersen, Keld, Kopenhagen, Kristianiagade 14 
Holthoff, Ernst Hermann, Forsbach, Bez. Köln, Hauptstraße 68 
Köhler, Erich, Wiesbaden, Eigenheimstraße 20 
Kranz, Kurt, Hamburg 24, Lerchenfeld 2 

SCHRIFTSTELLER 


Hrabak, Raimund, Mailand, Viale San Michele del Carso3 
Körner, Prof. Max, Nürnberg, Günthersbühler Straße 63 


Ebenhöh, Ludwig, München, Maximilianstraße 38 
Hölscher, Dr. Eberhard, München, Nymphenburger Straße 86 


PHOTOGRAPHEN 


Kay, Karl, Hamburg 1, Süderstraße 61 
Publifoto, Mailand, Via Archimede 51 


ENGLISCHE ÜBERSETZUNGEN 
de Cordova, Vera, München, Martiusstraße 3 
FRANZOSISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Robineau, A., München, Nymphenburger Straße 86 
ENTWURF DES UMSCHLAGES 


Lurcat, Jean, Paris 14e, 4, Villa Seurat 
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Diese knappen Zahlen beleuchten schlagartig die 
Wirtschaftskraft des Verbreitungsgebietes der 
Schwäbischen Landeszeitung und lassen zugleich 
die Chancen erkennen, die hier einer guten Wer- 
bung geboten sind. 

Der bedeutungsvollen Stellung der Augsburger 
Industrie entspricht die Stellung der Schwäbischen 
Landeszeitung. Sie ist eine der großen deutschen 
Zeitungen und kommt zu über 160000 Leserfamilien. 
Die Schwäbische Landeszeitung erfaßt damit die 
Geschäfts- und Bevölkerungskreise in Augsburg und 
im größten Teil Schwabens lückenlos. 
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